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30 ch 
unſer Konto bei der Genoſſenſchftsbant Poſen, Wieden & 3. 


Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der 0 uns viel unproduktive = 
Mahnarbeit und Geldausgaben für Porto, Schreibarbeiten uſw. erjpart, und damit dem Beſchluß der Delegierten⸗ 
Verſammlung entsprechend ermöglicht, daß wir trotz der mannigfachen Schwierigkeiten die unabhängige, den 
Intereſſen der deutſchſtämmigen Landwirte dienende Organiſation bleiben. 

; Daß ſich die Nöte der Zeit nur durch e überwinden laſſen, dürfte wohl die überzeugung 
iedes en eee fein, 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſcat e. V 
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„Der Beitrag für 1930 = auf 35 Groſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlch genutzten Bodens 
feſtgeſetzt, Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für ſich bewirtſchaften, zahlen ½% vom jähr⸗ Ser 
lichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbetrag beträgt im jeden Falle 10 21, die poma nur eine > 
Rückerſtattungsgebühr für die Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. 

Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Rückstände mige a 
’ Um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bei etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, wird DR 
Vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige 
. Ir at wobei der heutige Goldwert (1 Goldzloly heute =a 0,1687 gr Gold) als Grundlage dient. 


Die Beſchlüſſe die im zen le werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage | 
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Cätigkeitsbericht der W. L. G. 1929. 


(Gehalten von Herrn Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen auf der Generalverſammlung der WG. am 23. 1. 30.) 


Das Tätigkeitsgebiet der WLG hat nach und nad) | jemand Mitglied werden, ſo fragt er naturgemäß: „Was 
einen derartigen Umfang erreicht, daß es heute nicht | habe ich davon?“ Er iſt am empfänglichſten, wenn man 
mehr möglich erſcheint, in einem zuſammenhängenden ihm klar macht, in welcher Weiſe wir ihn in ſeinen täg⸗ 
Bericht alle Einzelheiten anzuführen, geſchweige denn lichen Sorgen und Nöten entlaſten und beraten können. 
die wertvolle Arbeit der verſchiedenen Abteilungen und | Da gibt es alle möglichen Rechtsfragen, neue Geſetzes⸗ 
Sonderausſchüſſe miterwähnen zu können. Den Win- beſtimmungen und Verordnungen, Vermögens⸗ und Erb⸗ 
ſchen derjenigen Mitglieder entſprechend, die in ihrem rechtsangelegenheiten, Aufwertungs⸗ und Kreditfragen, 
großen Intereſſe für die Belange der WLG Wert darauf | die täglichen Steuern, die Agrarreform, die Renten⸗ 
legten, ſich ſelbſt ein Urteil über die geleiſtete Arbeit] zahlungen, Arbeiterfragen und derlei Dinge mehr, vor 
zu bilden, haben wir uns entſchloſſen, in dieſem Jahre allem auch landwirtſchaftliche Fachfragen, die in einer 
in einer beſonderen Verſammlung Einzelberichte über | Aufzählung gar nicht zu erſchöpfen ſind, und die den 
die Abteilungen und Ausſchüſſe zu geben. Dieſe Ver⸗ großen und den kleinen Beſitzer in gleicher Weiſe be⸗ 
ſammlung hat geſtern nachmittag ſtattgefunden. In] rühren. Hinzu kommt, daß die meiſten die Staatsſprache 
mehrſtündiger Sitzung ift dort in Einzelreferaten in | nicht beherrſchen, und fo vor allem der kleinere Land⸗ 
ſachlicher Weiſe Rechenſchaft über Umfang und Art un- | wirt, der einen Ueberſetzer nicht zur Hand hat, vielen 
jerer Arbeit gegeben worden. Wir können aus ihrem] Dingen mehr oder weniger hilflos gegenüberſteht. So 
Verlauf wohl entnehmen, daß wir die Zuhörer nicht | iſt es erklärlich und folgerichtig, wenn die tägliche Be⸗ 
enttäuſcht haben. — ratung einen bedeutenden Teil unſerer Tätigkeit aus⸗ 

Heute fällt mir die Aufgabe zu, in kurz zuſaminen⸗ macht. 
gefaßter, allgemeiner Form der Generalverſammlung Der Wert dieſer beratenden Tätigkeit iſt, vom all⸗ 
einen Ueberblick über das verfloſſene Verbandsjahr zu | gemeinen Standpunkt betrachtet, nicht zu unterſchätzen 
geb und hat auch den Behörden gegenüber ſeine Bedeutung. 
Ihnen wird der Verkehr mit den Staatsbürgern, jet es 
in ihrer Eigenſchaft als Steuerzahler, Rentenpflichtige 
oder dergl., erleichtert, wenn dieſe durch eine ſachgemäße 
Beratung unterſtützt werden. Auch das einzelne Mit⸗ 
glied wird es als Erleichterung empfinden, wenn der 
Verkehr mit den verſchiedenen Aemtern reibungslos von⸗ 


en. 

Unſere Mitgliederzahl hat ſich im letzten Jahre von 
10 200 auf über 10 500 erhöht. Durch dieſen Zuzug 
bisher außenſtehender deutſcher Landwirte, kleinerer 
Beſitzgröße, iſt es gelungen, die angeſchloſſene Beſitzfläche 
auf gleicher Höhe. nämlich über 1 400 000 Morgen bei⸗ 
tragspflichtiger Fläche, zu halten, obgleich, wie Ihnen 
bekannt, die fortſchreitende Agrarreform dem ange⸗ 
ſchloſſenen Großgrundbeſitz Einbuße an Land zufügt. Da⸗ 
mit ift die finanzielle Baſis der Organiſation die gleiche 
geblieben. 

Die Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen umfaßt neben dem 
dem Umfang der Organiſation entſprechend notwendigen 
Verwaltungsapparat 9 Fachabteilungen; dazu kommen 
2 loſe angegliederte Beratungsſtellen (Pflanzenſchutz 
und Bauberatung), die die Funktionen von Abteilungen 
erfüllen. Im übrigen wird ein großer Teil der Arbeit 
auf den Spezialgebieten von insgeſamt 10 Sonder⸗ 
ausſchüſſen getragen. Schließlich ſeien unſere 9 Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen, die über die ganze Wojewodſchaft verteilt 
ind, erwähnt. ; 
Das Vereinsleben ſpielt ſich im weſentlichen in den 
Kreis- und Ortsvereinen ab. Es beſtehen 24 Kreis- 
vereine und 193 Ortsvereine. Die Zahl der Kreis- 
vereine hat ſich demnach um 2, die der Ortsvereine 

um 9 gegenüber dem Vorjahre vermehrt. ö 
Die Verſammlungstätigkeit war im Durchſchnitt ge⸗ 
nommen rege und weiſt gegenüber dem Jahre 1928 keine 
Veränderung auf. Mir haben in den über 1000 Ver⸗ 
ſammlungen durch Entſendung von Beamten und Red⸗ 
nern die enge Fühlungnahme mit unſeren Mitgliedern 
fortſetzen können, der im übrigen auch regelmäßige 
Sprechſtunden in einzelnen Ortſchaften der Wojewod⸗ 
ſchaft. im Berichtsjahr insgeſamt etwa 600, dienen. Für 
die Vielſeitigkeit unſerer Tätigkeit ſpricht, daß eine 
große Zahl von Sonderveranſtaltungen, wie Felder⸗ 
beſichtigungen, Kurſe, Kinovorführungen und dergl., in 
zunehmendem Maße ſtattgefunden haben, und daß in 
Spezialvereinigungen, wie Milchkontrollvereinen, Ver⸗ 
ſuchsringen und dergl., intereſſierte Mitglieder ſich zu 
nutzbringender Arbeit zuſammengeſchloſſen haben. 
Unſere Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
als ſolche hat ſich außer bei der vorjährigen Tagung noch 
durch die Beteiligung an der Landesausſtellung der 
breiten Oeffentlichkeit gezeigt. „ 
Wie iſt nun im Laufe der Jahre dieſer große, pulſie⸗ 
rendes Leben aufweiſende Apparat entſtanden? — Will 


nahmen, welche zu Unklarheiten führen ot er unnötige 

Erſchwerniſſe ſchaffen, ſo haben in faſt allen Fällen die 
Verhandlungen unſerer Hauptgeſchäftsſtelle mit den 
Zentralbehörden der Wojewodſchaft zu Anweiſungen ge⸗ 
führt, die dieſe Schwierigkeiten in erheblichem Maße 
verminderten. Hieraus ergibt ſich, daß wir auch im 
letzten Jahre mehr und mehr zum unentbehrlichen Be⸗ 
rater des einzelnen Mitglieds wie der Geſamtheit ge- 
worden ſind. 8 ; : 


Ein Landwirt, deſſen tägliche Sorgen auf dieje Weife 
auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt find, findet die Zeit, 
ſeine Energie in verſtärktem Maße der Förderung ſeiner 
Wirtſchaft zu widmen. In der rührigen Tätigkeit der 
Kreis⸗ und Ortsvereine und durch ſonſtige Veranſtal⸗ 
tungen, die ich eingangs ſchon erwähnt habe, wird 
mannigfache Anregung hierzu gegeben. Durch vielſeitige 
Vorträge wird Belehrung erteilt, werden wertvolle Er: 


niſſe der fortſchreitenden Wiſſenſchaft der Praxis ver⸗ 
mittelt, und ſchließlich iſt auch der bloße Gedanken⸗ 
austauſch der Berufsgenoſſen untereinander von Nutzen. 
Jahraus jahrein fortgeſetzt, iſt die Wirkung in hohem 


Durchſchnitt der Wirtſchaften, die unſerer Organisation 
angeſchloſſen ſind, ſichtlich auf höherem Niveau ſteht als 
die Wirtſchaften der Landwirte, die unſere Arbeit ſich 
nicht zunutze machen. Dieſe Tatſache ift der ſchönſte 120 
für diejenigen, die in ſelbſtloſer Arbeit uns in dieſer 
Tätigkeit unterſtützt haben. Wir danken ihnen an dieſer 
Stelle hierfür. — — — n 5 5 

Denken wir an die Zukunft, ſo erfüllt es uns mit 
Sorge, daß die heranwachſende Generation durch den 
mangelenden Unterricht während der Kriegszeit und 
durch die ſchlechten Schulverhältniſſe der Nachkriegszeit, 
die für einen großen Teil unſerer deutſchſtämmigen 
Jugend heute noch nicht behoben ſind, zum Schaden des 


keiten und Leiſtungen führen können. Am ſo mehr emp⸗ 
7 f 


Matten gebt. Häuften fc) auf irgendeinem Gebiete Mofe | 


fahrungen der Berufsgenoſſen preisgegeben, die Ergeb: - 


Maße kulturfördernd. Wir wiſſen, daß ſchon heute der 


einzelnen wie auch der Geſamtheit und damit des s 
Staates zu einem Rückgang der wirtſchaftlichen Fähig⸗ 


wodſchaft erſtreckender Verband nicht in der Lage find, 


aber eine Ehrenpflicht iſt, mit allen berufenen Kräften 


Mit Nachdruck muß in dieſem Zuſammenhang auch die 
immer ſchwerwiegendere Bedeutung der Lohnfragen er- 


ti 


finden wir die Verpflichtung, im Rahmen unſerer Mög- 
lichkeiten durch eine gediegene Fachausbildung dieſe Ge⸗ 
fahr zu mildern. Dem dienen in erſter Linie Fach⸗ 
ſchulen, an deren Ausbau wir intereſſiert ſind. Sie 
werden teils von der Landwirtſchaftskammer, teils von 
uns unterhalten. Darüber hinaus verſuchen wir durch 
Fachkurſe für die männliche und weibliche Jugend ein⸗ 
zugreifen und weiſen auch ſonſt unſere Mitglieder immer 
wieder auf die Pflicht hin, ſich die Fachbildung der 
Jugend angelegen fein zu laſſen. Hier kann, wenn nur 
dieſer ernſten Frage das nötige Intereſſe geſchenkt wird, 
mit verhältnismäßig geringen Mitteln viel geſchafft 
werden. Der Austauſch von Bauernſöhnen iſt ein ſolches 
Mittel, den Geſichtskreis der jungen Leute zu erweitern, 
ſie andere Wirtſchaften kennen lernen zu laſſen, und da⸗ 
durch zum Nachdenken über die verſchiedenen, ihnen z. T. 
neue Vorgänge anzuregen. Ein Teil der Bauernſöhne 
findet durch vorübergehende Verwendung auf größeren 
Gütern auch eine wertvollere Bereicherung ſeinen Kön⸗ 
nens. Durch unſere Lehrlingsprüfungen geben wir den 
ſtrebſamen jungen Leuten den Anſporn, ihr Willen zu 
einem gewiſſen Abſchluß zu bringen. — Die Gelegenheit, 
bei den Veranſtaltungen der einzelnen Vereine beleh⸗ 
rende Vorträge zu hören, ſollte auch von den Ange⸗ 
hörigen der Mitglieder in erhöhtem Maße wahrgenom⸗ 
men werden. Frühzeitig angeregt und immer wieder ge⸗ 


fördert, wird ſo ein großer Teil der kommenden Gene⸗ 
ration den Leiſtungen der Väter fih würdig erweiſen. 
f Unſere Verpflichtung, unſere Wirtſchaften nach dem 
Niedergang der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit wieder auf 
die alte Höhe und — dem Fortſchritt der Zeit ent⸗ 


ſprechend — darüber hinaus zu entwickeln, habe ich in 
meinen Berichten der vergangenen Jahre wiederholt an 
erſte Stelle geſetzt. Die fachliche Förderung der Land⸗ 
wirtſchaft ſtand mit als wichtigſter Punkt in unſer Pro⸗ 
gramm geſchrieben, eine fachliche Förderung, die die 


grundlegende Belehrung und die Vermittlung der Er⸗ 
gebniſſe der Wiſſenſchaft an die breite Praxis in gleicher 
Meile umfaßte. Wir freuen uns, daß wir für dieje Be⸗ 


ſtrehungen das Verſtändnis der Mitglieder und auch der 
maßgebenden Faktoren der Staats⸗ und Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden gefunden haben. 

Heute wird durch die veränderte Konjunktur der 
letzten 1½ Jahre, die zu einer Kriſe geführt hat, über 
die ja Herr Senator Dr. Buſſe ſich ſoeben ausführlich 
äußerte, unſer Intereſſe gebieteriſch in verſtärktem Maße 


auf wirtſchaftspolitiſche Fragen gelenkt. Galt bisher 
unſere ganze Sorge der Förderung der Produktion, ſo 


beherrſcht uns heute in gleicher Weiſe die ſchwere Sorge 
um ihren Abſatz. Anſere gegenwärtige wirtſchaftliche 
Lage ijt bekannt und hinreichend erörtert. Unſere Ber- 
flichtung, eine Beſſerung anzuſtreben, ergibt ſich von 
ki, Daß wir als einzelner, fih nur über eine Woje- 


die Kriſis zu beſſern, ergibt ſich von ſelbſt. Daß es uns 


an der Löſung der Reife mitzuarbeiten, darf ich an 
dieſer Stelle verſichern, und wir vermerken mit Genug⸗ 
tuung, daß uns zu ſolcher Mitarbeit, in der auch wir 
unſere Vorſchläge gemacht und weitergegeben haben, Ge- 
legenheit gegeben worden iſt. i 
Ich erinnere hier an l der Regelung des 
Butterexports, der ja für alle Milchproduzenten eine 
hohe Bedeutung hat, an das Getreideproblem, die Not 
der Kartoffelanbauer, Zollfragen, die Novelliſierung der 
Steuergeſetze, wichtige Projekte auf dem Gebiete der 
Sozialverſicherung und dergl. Dinge, an denen jeder 
einzelne von Ihnen in höchſtem Maße intereſſiert iſt. 


wähnt werden, nachdem dieſe ſchon heute eines der wich⸗ 
giten Faktoren in der mangelnden Rentabilität der 
Were ausmanen. 5 
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Wenn auch bis heute eine Aufwärtsbewegung noch 
nicht eingetreten iſt, ſo dürfen wir die Hoffnung auf 
beſſere Zeiten aus zwei Tatſachen ſchöpfen: Wir leben 
in einem Staate, deſſen Bevölkerung zu über / in der 
Landwirtſchaft unmittelbaren Erwerb findet. Heute iſt 
die Erkenntnis, daß das Gedeihen aller Erwerbsſtände 
von einander abhängig iſt, ſchon weit in die anderen 
Berufsſtände gedrungen, die z. T. bis vor kurzem noch 
glaubten, daß ihre Intereſſen im Gegenſatz zu denen der 
Landwirtſchaft ſtehen. Die Erkenntnis zu vertiefen, daß 
in unſerem Staate der Wohlſtand der Landwirtſchaft die 
Vorausſetzung für den Wohlſtand der Geſamtbevölkerung 
iſt, haben wir im vergangenen Jahre als unſere Auf⸗ 
gabe angeſehen. Den zweiten Anlaß zur Hoffnung 
bietet die Tatſache, daß unter dem Eindrus der ſchwer⸗ 
wiegenden Kriſe zum erſten Male eine Staatsregierung 
den Entſchluß gefaßt hat, von einer kraſſen Vertretung 
der Konſumenten⸗Intereſſen abzugehen und Wege zu be⸗ 
ſchreiten, welche die berechtigten Lebensintereſſen der 
Landwirtſchaft wahren. Es bleibt nun unſer Wunſch, 
daß dieſe beſchrittene Wirtſchaftsopiltik einen Ausbau 
a der die erſehnte Beſſerung unſerer Lage ſicher⸗ 

ellt. 


Meine Damen und Herren! Wir wiſſen, daß Polen 
allein nur ein Rad iſt in dem großen Getriebe der ge⸗ 
ſamten Weltwirtſchaft, wir wiſſen, daß in faſt allen 
anderen Ländern kriſenhafte Erſcheinungen im Wirt⸗ 


ſchaftsleben auftreten, wir wiſſen insbeſondere aus den 


Erſcheinungen der letzten Jahre, daß in faſt allen euro⸗ 
päiſchen Staaten die Lage der Landwirtſchaft ſich ver⸗ 
ſchlechtert hat, und daß überall gleiche oder ähnliche 
Urſachen hierfür maßgebend ſind. So hat in der Welt 
mehr und mehr die Meinung geſiegt, daß auch der land⸗ 
wirtſchaftliche Berufsſtand über die Grenzen der ein⸗ 
zelnen Staaten hinaus eine Solidarität zeigen muß, wie 


es andere Berufsſtände, insbeſondere die verſchiedenen 
ee Großinduſtrie ſchon ſeit Jahren mit 
$ D. g 


; tun. Die Erkenntnis, daß auch auf dieſem Ge⸗ 
biete nichts unverſucht gelaſſen werden muß, um unſerem 
Berufsſtand für die Zukunft beſſere Daſeinsbedingungen 
zu erringen, war für uns der Anlaß, auch dieſen Fragen 
Beachtung zu ſchenken und durch unſere Mitarbeit zu 
bekunden. Sie hat ihren äußeren Ausdruck gefunden 
durch die Teilnahme von Vertretern unſerer Organi⸗ 
ſation am Internationalen Landwirtſchaftskongreß in 
Buka reſt. ; . i f 


Meine Damen und Herren! Sie hatten die Freund⸗ 


lichkeit, meinen kurzen Ausführungen zu folgen und 


werden zu dem Schluß gekommen ſein, daß unſere Tätig 
keit dem einzelnen ſo vielfältige Vorteile verſchafft, daß 
damit von einem Opfer in Form der Beitragszahlung 
wohl heute keine Rede mehr ſein kann; die direkten 
Vorteile für den einzelnen betragen ein Mehrfaches der 
Beitragsleiſtung. Betrachten Sie aber unſere Be- 
mühungen zur Verbeſſerung der allgemeinen Daſeins⸗ 


bedingungen in der Landwirtſchaft, ſo ſehen Sie, daß ihr 


* 


Erfolg allen Berufsgenoſſen in gleicher Weiſe zugute 
komme. Das führt uns zu der Erkenntnis, daß im 
Intereſſe des einzelnen wie des Geſamtwohls auch der 
letzte Berufsgenoſſe ſich verpflichtet fühlen ſollte, in 
unſere Reihen einzutreten. X i 


„Ausharrend in bewährtem Tun, 
Laßt keine Kraft im Innern ruhn! 
Weckt, was da ſchläft, daß es ſich hel 
Und jedes in dem Ganzen lebe! 
Denn das heißt leben nur allein: 
Gemeinſam ſich dem Ganzen weih'n.“ 


Hieran mitzuwirken bitte ich Sie alle und ſchließe 
mit dem Wunſche, daß bei unſerem Zuſammentreffen im 
nächſten Jahre wir eine glücklichere Lage unſeres ar 
geprüften landwirtſchaftlichen Berufsſtandes vorfinden! 


nicht den 


Eindrücke von der diesjährigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Woche Berlin. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Mit großer Spannung wurde in dieſem Jahr die 
Eröffnung der DLG - Wintertagung von der deutſchen 
Landwirtſchaft erwartet, hat doch die Kriſe in Deutſch⸗ 
land ihren Höhepunkt erreicht, und mit ernſter Beſorg⸗ 
nis beſchäftigt man ſich drüben mit dem Gedanken, wie 
man die weitere Wirtſchaftsführung geſtalten ſollte, um 
die Landwirtſchaft vor dem völligen Ruin zu retten. 
Schon ſeit längerer Zeit zehrt die Mehrzahl der deutſchen 
Betriebe an ihrer Subſtanz, und der ſtarke Preisſturz 
der landwirtſchaftlichen Produkte in der letzten Zeit hat 
nicht unweſentlich zur Verſchärfung dieſer kritiſchen 
Situation beigetragen. 


Das Tagungsprogramm der öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen wurde von der Düngerabteilung eröffnet, und 
der Vorſitzende dieſer Abteilung, Herr Rittergutsbefitzer 
Schurig⸗Zeeſtow, hat in feiner Eröffnungsanſprache u. a. 
folgende Ausführungen gemacht: „Trotz der Kapitals⸗ 
not hat die Landwirtſchaft bis in die Gegenwart eine 
zähe Lebensenergie bewieſen, die vor allem darin zum 
(usdruck kommt, daß der Kunſtdüngerverbrauch nicht 
zurückgegangen iſt. Vom betriebswirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt iſt dieſe Tatſache auch inſofern zu begrüßen, als 
erade die künſtlichen Düngemittel der allgemeinen 

reisſteigerung in der Nachkriegszeit, die im Durch⸗ 


ſchnitt jetzt 155 Prozent . in der 


Vorkriegszeit beträgt, ag! gefolgt find, ſondern im 


Gegenteil von 100 Prozent im Jahre 1913 auf 84 
ijt eine Umſtellung in dem Anbauverhältnis der ein⸗ 
zelnen Bodenfrüchte dringend notwendig. Dies trifft 
an erſter Stelle für den Weizen zu, von dem noch De- 
trächtliche Mengen nach Deutſchland eingeführt werden 
müſſen, weil die inländiſche Weizenproduktion lange 
Bedarf deckt, während der Roggenüberſchuß 
2000 900 To. ausmacht. Trotzdem wird auf 20 Prozent 
des weizenfähigen Bodens noch immer Roggen ange⸗ 
baut. Würde man dieſen Boden mit Weizen beſtellen, 
lo würde man den Noggenmarkt um 1 bis 2 Millionen 


Tonnen entlaſten, gleichzeitig auch die Handelsbilanz im 


günſtigen Sinne beeinfluſſen, da man dann nicht ſoviel 
Weizen einzuführen brauchte. Vorausſetzung für einen 
verſtärkten Weizenanbau iſt aber, daß der Vermahlungs⸗ 
und auch der Zollſchutz für den Weizen beſtehen bleiben. 
Dann iſt es aber Pflicht eines jeden deutſchen Land⸗ 
wirts, auf weizenfähigen Böden nur Weizen und keinen 
Roggen anzubauen. Schließlich müßte man aber auch 
dem Roggenbrot nicht nur vom wirtſchaftlichen, ſondern 
auch vom geſundheitlichen Standpunkte aus mehr Be⸗ 
achtung ſchenken. Der Roggenbrotverbrauch iſt im ſtän⸗ 
digen Sinken begriffen, und man müßte nicht nur durch 
intenfivere Propaganda für das Roggenbrot, ſondern 
vor allem auch durch die Herſtellung eines ſchmack⸗ 
hafteren Brotes den Konſumenten für das Roggenbrot 
zu gewinnen ſuchen. i 


| Wir können eine ähnliche Entwicklung der wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe auch in Polen beobachten. Ob⸗ 
zwar Polen noch lange nicht ſo ſtark in duſtrialiſiert ift 
wie Deutſchland und die Mehrzahl der Bevölkerung auf 
die Landwirtſchaft entfällt, ſo müſſen auch wir in Zu⸗ 
kunft mit dem Rückgang im Roggenbrotverbrauch und 
Zunahme des Weizenverbrauches rechnen. Denn ein 
pund Teil der landwirtſchaftlichen Bevölkerung kann 
en Brotbedarf aus eigener Scholle nicht decken, teils 


weil die Wirtſchaften zu klein find, oder in Gebirgslagen 


liegen, wo die Viehzucht vorherrſcht. Dieſer Teil der 


vorwiegend auf Stickſt 
icht genau berechn 
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zent in der gegenwärtigen Zeit gefallen find. Hingegen | weile 


landwirtſchaftlichen | muß daher Brot zu⸗ 
kaufen und bevorzugt dann das Weizenbrot gegenüber dem 
Roggenbrot. Es iſt daher auch für unſere Landwirt⸗ 
ſchaft eine wirtſchaftliche Notwendigkeit, daß wir auf den 
weizenfähigen Böden nur Weizen und nicht Roggen an- 
bauen. Hinſichtlich des Düngerverbrauches müſſen wir 
uns die deutſche Landwirtihaft zum Vorbild nehmen 
und dürfen in der Düngeranwendung nicht nachlaſſen, 
da wir dann Gefahr laufen, daß die auf dieſe Weiſe er⸗ 
zielten Erſparniſſe durch den Ertragsrückgang bedeutend 
überſchritten werden. Natürlich dürfen aber nur jene 
Nährſtoffe angewandt werden, die auch unbedingt not⸗ 
wendig find und uns eine dementſprechende Extrags⸗ 
ſteigerung gewährleiſten. Sparſamkeit in der Dünger⸗ 
anwendung kommt nur dort in Frage, wo man den 
Boden genau kennt und mit Sicherheit annehmen kann, 
daß der Boden mit einem oder mit mehreren Nähr⸗ 
ſtoffen genügend geſättigt iſt, und dieſe Nährſtoffe daher 
nicht genügend zur Wirkung kommen können. 

Nach der Anſprache des Herrn Schurig hielt Herr 


Profeſſor Dr. Tacke einen Vortrag über das Thema: 


„Altes und Neues über die Stallmiſtpflege“. Der Vor⸗ 
tragende wies zunächſt auf die großen Verluſte, die der 
Landwirtſchaft durch unzweckmäßige Stallmiſtbehand⸗ 
lung entſtehen, hin. Obzwar ſich dieſe Verluſte, die ſich 
aniſche Maſſe bezi 


[ mit 
ausgedrückt mit 
ſehen daraus, welche ungeheuren Summen der Land⸗ 
wirtſchaft durch unſachgemäße Behandlung des Stall⸗ 
miſtes Jahr für Jahr verloren gehen und können gleich⸗ 
zeitig ermeſſen, wie wichtig eine ſachgemäße Stallmiſt⸗ 
behandlung für den Landwirt iſt. In ſeinen weiteren 
Ausführungen ſchilderte der Vortragende die Stallmiſt⸗ 
behandlung in der Vergangenheit, die ſich auf die ein⸗ 
fache Aufſammlung der flüſſigen Ausſcheidungen be⸗ 
ſchränkte, beſprach ſodann die Ergebniſſe der mechani⸗ 
ſchen Düngerpflege und der Verwendung chemiſcher Hilfs⸗ 
mittel, die zu einer Herabſetzung der Nährſtoffverluſte 
beitragen ſollen und ging ſchließlich auf die modernen 
Verfahren der Stallmiſtbehandlung, vor allem auf das 
Gärſtattverfahren näher ein. Leider iſt dieſes Ver⸗ 
fahren nicht genügend geklärt, um es der Praxis zur 
allgemeinen Anwendung zu empfehlen. x 

Auch die hieſige Landwirtſchaft ift an der Edelmiſt⸗ 
herſtellung febr intereſſiert. Nichtsdeſtoweniger wird es 


ſchaftlichkeit gegenüber der en Konſervierungs⸗ 
methode klar erwieſen iſt. Bis dahin gilt aber noch 
immer für den Stalldung der Satz: „Feucht und feit“. 
Als zweiter Redner ſprach Herr Profeſſor Dr. Ehren⸗ 
berg⸗Breslau über: „Die Bedeutung des Untergrundes 
für die Nährſtoffverſorgung der Kulturpflanzen“. Be⸗ 
kanntlich hat die Untergundkultur in der Nachkriegszeit 
ſehr an Bedeutung gewonnen. Als man noch in Deutſch⸗ 
land für eine weitgehendſte Produktionsſteigerung ein⸗ 
trat, wollte man dies an erſter Stelle durch eine inten⸗ 
ſivere Untergrundkultur erreichen. Was Deutſchland 
durch den Krieg an Fläche verloren hatte, wollte man 
durch die Tiefe erſetzen. Allerdings wagte man bis 
dahin nicht, auch für eine Düngung des Untergrundes 
einzutreten, und es waren daher die Ausführungen von 
Profeſſor Ehrenberg ſicherlich für die meiſten Anweſen⸗ 
den etwas ganz Neues. Mit der Düngung muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch eine Untergrundbearbeitung Hand in 


1 


aber zweckmäßig lein, noch abzuwarten, bis feine Wirt- | 


Hand gehen. Eine ſachgemäße Bearbeitung des Unter: 
me ijt aber noch bedeutend ſchwieriger als die der 

ckerkrume, weil ihn der Landwirt viel zu wenig kennt. 
Mit der Antergrundkultur erſtrebt man aber vor allem, 
eine größere Entwicklungsmöglichkeit und größere Nähr⸗ 
ſtoffvorräte zur Verfügung zu ſtellen. Eine entſcheidende 
Rolle bei dieſer Frage ſpielt aber wiederum das Waſſer, 
denn durch das Vorhandenſein des Waſſers im Unter- 
grund als des Transportmittels für die Nährſtoffe wird 
die Nährſtoffzufuhr zu den Pflanzenwurzeln erſt ermög⸗ 
licht. Je tiefer der Boden gelockert iſt, um ſo ſchneller 
855 er alle überſchüſſige Feuchtigkeit an die unteren 

odenſchichten ab, um ſo länger erhält er in trockenen 
Zeiten die Feuchtigkeit für die Pflanzen. 


trockenen Jahren 


auch geeignet ilt. 


ape enni leicht zur Verſchlämmung der Krume führen 
ann. 
es ſomit abhängen, ob und wie weit man eine Anter⸗ 


grundbearbeitung durchführen ſoll. Man muß weiter 
auf Böden mit leichtem Untergrund frühreifende Pflan⸗ 
zen anbauen, damit ſie die Winterfeuchtigkeit noch aus⸗ 
nützen können, während zu feſter Untergrund durch Zu⸗ 
fuhr von Humus und Kalk gelockert werden muß, um auf 
dieſe Weiſe ſeine waſſerhaltende Kraft zu ſteigern und 


in gleichzeitig auch f 


dringen. 


Sa Hinſichtlich der einzelnen Nährſtoffe wäre zu jagen, 
daß der Kalk nur langſam in den Boden eindringt. So 
wirkt z. B. Kalkmergel manchmal erſt nach 2 Jahren in 
der Ackerkrume und braucht natürlich um ſo länger, um 
im Untergrund zur Wirkung zu kommen. Erſchwert 
wird die Kalkung des Antergrundes aber durch die un⸗ 
ziureichenden maſchinellen Einrichtungen für die Kalkung 
im Antergrunde und durch die unzureichende Kenntnis 
des Untergrundes. Der Untergrund ift weiter ver- 
hältnismäßig arm an Kali und Phosphorſäure. Auch 
ſind dieſe Nährſtoffe im Untergrunde für die Pflanzen 
ſchlechter aufnehmbar als in der Ackerkrume. Leichter 
Boden läßt dieſe Nährſtoffe leichter durchfallen, während 
die ſchweren Bodenarten die Nährſtoffe in der Acker⸗ 


In naſſen 
Jahren können wir den Boden ſomit früher beſtellen, in 
ſchaffen wir ein größeres Waſſer⸗ 
keſervoir für die Pflanzen im Boden. Man muß aber 
unbedingt auch für eine Nährſtoffzufuhr in den Unter- 
grund ſorgen, da beſonders bei den im Boden ſchwerer 
beweglichen Nährſtoffen es recht lange dauern kann, bis 
ſie in den Untergrund gelangen. Der Vortragende führte 
daher zunächſt aus, durch welche Maßnahmen man die 
Feuchtigkeit im Boden erhalten kann. Vorausſetzung iſt 
natürlich daß der Untergrund für die Waſſeraufnahme 
Bei durchläſſigem Untergrund geht 
das Waſſer verloren, während ein ſehr feſter Boden im 


Von der Beſchaffenheit des Untergrundes wird 


tionsſteigerung auf dem Auslandsmarkte abgeſetzt und 


Die Düngung des Untergrundes wird beſonders 
dort notwendig ſein, wo die Ackerkrume von Natur aus 
arm an Nährſtoffen iſt oder ſchwach gedüngt wurde, ſo 
daß auch eine Anreicherung des Untergrundes mit Nähr⸗ 
ſtoffen nicht eintreten könnte. Die Nährſtoffarmut des 
Untergrundes kann ſich beſonders bei den Tiefwurzlern 
auf die Dauer nachteilig auswirken. Es iſt daher ſehr 
11501 daß man auch dieſe Frage der Beachtung unter⸗ 
zieht. ; 

Beide Vorträge löſten eine rege Ausſprache aus. Herr 
Schurig⸗Markee führte u. a. aus, daß man für die Unter- 
grundlockerung mehr die Tiefwurzler heranziehen ſollte, 
weil ſie billig arbeiten. Herr von Lochow wies nochmals 
darauf hin, daß der Roggenverzehr gegenüber der Vor⸗ 
kriegszeit um 25 Prozent zurückgegangen iſt, und auf 
52 Kg. Roggen entfallen bereits 58 Kg. Weizen. Trotz⸗ 
dem bauen viele Wirtſchaften nur um des Strohes willen 
auch auf beſſeren Böden Roggen an. Der Roggen müßte 
daher von allen beſſeren Böden verſchwinden und auch 
in jenen Wirtſchaften, die Roggen nur zu Deputatzwecken 
anbauen. Vorausſetzung für den Weizenanbau iſt aber, 
daß man ſeine größeren Anſprüche hinſichtlich der Nähr⸗ 
ſtoffe berückſichtigt und daß er hoch im Preiſe bleibt. Auf 
leichten Böden muß man aber bei dem Roggen bleiben, 
weil man dort keine andere Frucht anbauen kann. Es 
beſteht ſogar die Möglichkeit, daß man auf dieſem Boden 
zu einem verſtärkten Roggenbau übergehen muß, weil 
Kartoffeln und Hafer ebenfalls ſehr billig ſind und 
Futterbau wegen der Trockenheit auf dieſen Böden nicht 
betrieben werden kann. Profeſſor Holldack führte aus, 
daß auf Grund der von ihm in ganz Deutſchland durch⸗ 
geführten Unterſuchungen / aller Böden im Unter⸗ 
grunde krank ijt, /; zu wünſchen übrig läßt und nur 
½ für die Pflanzenernährung richtig iſt. Eine Unter- 
grundbearbeitung braucht nicht immer einen Vorteil zu 


bringen, kann ſogar unter Umſtänden auch nachteilig 


Mehrzahl der Fälle wird fie aber not 


e SẸ: 


man heute ohne weiteres mit befonderen 
Methoden an Ort und Stelle feftftelen. 
(Fortſetzung folgt.) ar ain 


Sondwirtichaftlihe Sad 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Sur Kontingentierung des Zuckerrübenanbaues 
in Polen. 
(Schluß) 

Es beſteht ſomit auch für den polniſchen Zucker⸗ 
rübenanbauer die Gefahr, daß die Zuckerrübenpreiſe 
fallen und die Zahlungstermine ſich bis zur Abſetzung 
des Zuckers verſchieben werden. Um daher eine gewiſſe 
Sicherheit für die Zuckerrübenpreiſe für die Zukunft zu 
ſchaffen, wurde eine Anzahl von Konferenzen zwiſchen 
den Vertretern der Zuckerrübenanbauerverbänden von 
Poſen und Pommerellen und dem Verband der Weſt⸗ 
polniſchen Zuckerinduſtrie abgehalten, die zu dem Ergeb- 
nis führten, daß man nur dann den Zuckerrübenpreis 


auf einer beſtimmten Höhe wird halten können, wenn 


ein möglichſt günſtiges Verhältnis zwiſchen dem In⸗ 
landsverbrauch des Zuckers und dem Exportzucker einge⸗ 


halten wird. Dieſe Regelung war um ſo notwendiger, n 
da die Zuckerfabriken von der Kampagne 1930/51 an 


feſte Kontingente auf Inlandszucker für 5 Jahre er⸗ 
halten haben. Bis dahin waren jene Zudermengen, die 
jede Fabrik im Inlande abſetzen konnte, von der Höhe 
der geſamten Produktion der betr. Fabrik abhängig. Je 
mehr die Fabrik produzierte, um ſo höher war auch der 
Anteil an dem Inlandskonſum. Da man aber von nun 
an jeder Fabrik einen feſten Anteil an dem Inlands⸗ 
konſum zugewieſen hat, der von der Höhe der Produktion 
in keiner Weiſe beeinflußt wird, ſo muß jede Produk⸗ 


eiter] wendig ſein. Ob aber eine Antergrundbearbeitung : 
n | nötig ift, kann 


jene, die feinem Kontingent ungefähr entſpricht. Da die 


Jahre 1928/29 weiter gefallen; 2. die Berückſichtigung 
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wenn dies nicht gelingt, eingelagert werden. Jede Pro⸗ 
duktionsſteigerung wird daher künftighin die Rüben⸗ 
preiſe und die Zahlungstermine ungünſtig beeinfluſſen 
und auf den Rübenpreis werden ſich folgende Faktoren 


auswirken: 1. die Höhe des zuerkannten Inlandskontin⸗ 


gentes für die betr. Fabrik, 2. die Höhe der Verarbei⸗ 
tungskoſten, 3. die Höhe des Inlandzuckerpreiſes, 4. die 
Zuckermenge, die man auf dem Auslandsmarkt wird 
unterbringen können, und 5. der Exportpreis. 

Die aus all' dieſen Gründen notwendige Einſchrän⸗ 
kung der Rübenproduktion kann entweder durch Zus 
weiſung von beſtimmten Rübenanbauflächen an die bis⸗ 
herigen Anbauer oder durch Feſtſetzung einer beſtimmten 
Rübenanbaumenge für jeden Rübenanbauer, die die 
rentable Produktion gewährleiſtet, erfolgen. Man hat 
ſich für den zweiten Fall entſchieden, da er gerechter und 
leichter durchführbar iſt. Im erſten Falle müßte die 
Fläche von den Zuckerrübenanbauern genau eingehalten 
werden. Die Kontrolle würde auf Schwierigkeiten 
ſtoßen, da die Zuckerrübenanbaufläche bei jedem Anbauer 
von der Fabrik aus ausgemeſſen werden müßte, was 
iehi koſtſpielig wäre und doch eine gerechtfertigte Ver- 
teilung der Inlandspreiſe nicht gewährleiſten würde: 
Die Erträge je Flächeneinheit würden auch verſchieden 
ausfallen. Jene Landwirte mit hohen Erträgen würden 
den Inlandspreis drücken und die mit niedrigen Er⸗ 
trägen würden nicht nur hinſichtlich der Zuckerrüben⸗ 
menge, ſondern auch hinſichtlich der Höhe des Preiſes 
verlieren. 

Durch Feſtſetzung einer beſtimmten Rübenmenge, 
die dem Rübenanbauer abgenommen wird, werden diefe 
Nachteile behoben. Für den Landwirt iſt es allerdings 
ſehr ſchwierig, die zugeteilte Menge genau einzuhalten, 


da die Rübenernte von verſchiedenen unvorhergeſehenen 5 
und unbeeinflußbaren Faktoren abhängig ift. Er kann 


ſich daher nur nach Durchſchnittserträgen, die er von den 
betr. Schlägen bereits erzielt hat, richten und danach die 
anzubauende Rübenfläche bemeſſen. Wird das Grund⸗ 
kontingent infolge Mißernte nicht ausgenutzt, ſo erhalten 
die Rübenanbauer einen höheren Preis ausgezahlt. Fällt 
die Rübenernte beſſer aus als man erwartet hat, ſo muß 
der Ueberſchuß ſchlechter bezahlt werden, da der ganze 
daraus gewonnene Zucker exportiert werden muß. Das 
ganze Riſiko für den Preis und für den Zahlungstermin 
der über das Kontingent abgelieferten Rüben wird daher 
künftighin der Rübenanbauer ſelbſt tragen müſſen. Auf 
dieſe Weiſe ſoll auch verhindert werden, daß der Rüben⸗ 
anbauer nicht eine größere Fläche mit Rüben beſtellt, als 


Preiſe für die über das Kontingent abgelieferten Rüben 
im allgemeinen ſehr niedrig ſein werden, empfiehlt es 
ſich, daß jeder Anbauer, der das Kontingent überſchreiten 
will, ſich zuvor mit ſeiner Zuckerfabrik verſtändigt, welche 
Preiſe die Fabrik bei der gegenwärtigen Konjunktur für 
die über das Kontingent gelieferten Rüben zahlen wird. 
Nach dem gegenwärtigen Preiſe für den Exportzucker 
können dieje Rüben nur /; bis 4 des normalen Rüben- 
preiſes bringen. Bei der Berechnung der erforderlichen 
Rübenanbaufläche muß man daher recht vorſichtig ſein, 
um das Kontingent nicht nennenswert zu überſchreiten. 

Dieſe Stabiliſierung des Rübenanbaues iſt ſowohl 
hinſichtlich der Höhe als auch hinſichtlich der Form zu⸗ 
nächſt nur probeweiſe eingeführt und iſt vorläufig nur 
für 1 Jahr vorgeſehen. = 

Eine wichtige Frage bildet auch die Feſtſetzung der 
Kontingente für die einzelnen Rübenanbauer. Den 
Zuckerfabriken wurden jene Inlandskontingente zuge⸗ 
wieſen, die ſie im Jahre 1928/29 hatten. Als Grund⸗ 
lage könnte daher die Menge der im Jahre 1923/29 ver⸗ 
arbeiteten Zuckerrüben genommen werden. In dieſem 
Falle müßten aber zwei Momente in Erwägung gezogen 
werden, die bei der Feſtſetzung der Kontingente berück⸗ 
ſichtigt werden müßten: 1. die Exportpreiſe find ſeit dem 


der Rübenerträge von nur einem Jahr kann einzelne 


Rübenanbauer, die in dieſem Jahre eine ausgeſprochene 
Mißernte hatten, ſehr ſchädigen und jene begünſtigen, 
die gute oder Rekordernten erzielt haben. Die gerech⸗ 
teſte Grundlage für die Feſtſetzung der Kontingente 
werden daher Durchſchnittsernten von mehreren Jahren 
bilden, da nur auf dieſe Weiſe jeder Zufall ausgeſchaltet 


werden kann. Die Vertreter des Verbandes der Zucker⸗ 


rübenanbauer und der Zuckerinduſtrie ſind dahin über⸗ 
eingekommen, daß man ſich grundſätzlich nach der Höhe 
der Produktion in der Kampagne 1928/29 richten ſollte, 
das Kontingent aber auch nur auf Grund von Durch⸗ 
ſchnittsernten feſtgeſetzt werden kann. Anſpruch auf ein 
Kontingent werden alle ſtändig anbauenden Anbauer 
der Zuckerfabrik haben. ; 
Auch die von der Zuckerfabrik weiter entfernten An⸗ 
bauer werden, trotzdem ihre Rüben mit größeren Fracht⸗ 
ſpeſen belaſtet ſind, von der Beteiligung am Kontingent 
nicht ausgeſchloſſen. Die Rückvergütung der Fracht wird 
aber nicht, wie bis jetzt ganz, ſondern nur zum Teil in 
folgen für die Zuckerfabrik tragbaren Grenzen er⸗ 
olgen. r 
Im Intereſſe aller Rübenanbauer liegt es daher, 
an dieſer Stabiliſierung der Rübenproduktion feſtzu⸗ 
halten, da nur auf dieſe Weiſe die Rentabilität de⸗ 
Zuckerrübenbaues geſichert werden kann. 


die weidenkultur. 


gelegt werden. Da man Weidenkulturen meiſtens auf 
feuchtem Boden anlegt, muß durch Aufwerfen von Grä⸗ 
ben für eine Entwäſſerung geſorgt werden, denn wenn 
das nicht geſchieht, ſo verſauert der Boden und die Kul⸗ 
turen werden mangelhaft. Natürlich müſſen die Furchen 
dem Grundſtücke entſprechend gelegt werden. Je nach⸗ 
dem das Land an Näſſe leidet, wählt man die einzelnen 
Stücke breit oder ſchmal, ſo daß wenig oder viel Mittel⸗ 
furchen entſtehen. Dieſe können mit ganz geringen Uns 


ſchaufelt werden. Bevor jedoch die Furchen, die möglichſt 


gerade und parallel ſein müſſen, ausgeſchaufelt werden, 


wird der über Winter ausgefrorene Acker ſchräg über die 
Pflugfurchen völlig glatt geeggt und geſchleppt. So iſt 


der Boden zur Aufnahme der Weidenſtecklinge gut vor⸗ 
bereitet. Den Reihen ſollte man wenn möglich eine Oſt⸗ 


Weſt⸗RNichtung geben, damit fih die Reihen gegenſeitig 
beſchatten können. „ 

Das Pflanzen der Weiden. Beim Pflan⸗ 
zen der Weiden beachte man, ob man Flechtweiden oder 
Bandweiden kultivieren will. Wollen wir eine Flecht⸗ 
weidenkultur anlegen, dann müſſen die Stecklinge be⸗ 
deutend enger, d. h. dichter geſteckt werden, um ſchlanke 
Ruten ohne Nebentriebe zu erzielen. Iſt der zur An⸗ 
lage von Weidenkulturen beſtimmte Acker glatt geſchleppt 
worden, ſo werden mit einem Reihenzieher möglichſt ge⸗ 
rade Linien gezogen. Der Abſtand der Linien richtet fih 
nach der vorhandenen Hackmaſchine oder nach dem 
Hackpflug, mit dem ſpäter die Kulturen bearbeitet wers 


ſo werden die Reihen mit dem Handreihenzieher ge⸗ 
zogen. Auch können die Reihen nach der Schnur geſteckt 
werden. Die Entfernung der Reihen von einander be⸗ 
trägt ungefähr 50 Zentimeter. Auf dieſe Reihen wer⸗ 


koſten zu kleinen Sammel- und Abzugsgräben ausge⸗ 


den müſſen. Steht kein Reihenzieher zur Verfügung, 


den im Abſtande von 20 Zentimeter die Stecklinge ges = 


ſteckt. Manche Weidenzüchter ſtecken fie auch bedeutend 
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enger. Ich habe in Sachſen Weldenkulturen gefehen, bei 
denen die Stecklinge nicht viel mehr als 10 Zentimeter 
auseinanderſtanden. Doch tft dieſe Entfernung zu ges 
ring, weil dann die Weiden ſich nicht genug entwickeln 


können. Zum Setzen der Weiden benützt man einen 
Eiſenſtab von 60 Zentimeter Länge und 1 Zentimeter 
Stärke, der oben einen Griff hat. Mit dieſem Inſtru⸗ 
ment werden die Löcher vorgeſtoßen, hinterher gehende 
Leute drücken die Stecklinge ſo tief ein, daß ſie entweder 
mit dem Boden abſchneiden oder höchſtens 2 Zentimeter 
hervorſtehen. Die Weiden werden ſchräg in den Boden 
geſteckt. Bei dieſer Pflanzweiſe brauchen wir für den 
Morgen 30 000 Stecklinge. Werden ſie auf 10 Zenti⸗ 
meter Entfernung geſteckt, ſind 60 000 Stecklinge not⸗ 
wendig. Bandweiden bekommen eine Entfernung von 
49--80 Zentimeter, jo daß für dieſelbe Fläche nur der 
vierte Teil des Stecklingsmaterials nötig iſt. Beſonders 
achte man darauf, daß die Leute die Stecklinge richtig 
ſtecken, d. h. mit dem Stammende nach unten einſetzen. 
Anders, d. h. umgekehrt geſteckte Reiſer wachſen nicht 
an. In Sachſen werden die Stecklinge am oberen Ende 
ca. 2 Zentimeter weiß markiert. Das markierte Stück 
muß aus dem Boden ſtehen. So find Verwechſlungen 
ausgeſchloſſen. . 


Allerdings liebt die Weide feuchten Boden, denn die 


Ruten werden auf feuchtem Boden viel länger und 
ſtärker als auf trockenem Boden, doch kann die Weide 
ſaure Bodenarten und ſtehende Näſſe nicht vertragen. 
Man hilft ſich dann dadurch, daß man Gräben auswirft. 
Auf den entſtehenden Wällen werden die Reihen für 
die Weidenanpflanzungen angelegt. Mit dem Stecken 
des Weidenholzes iſt nicht alle Arbeit getan. Es iſt 
vielmehr noch nötig, die Kulturen regelmäßig zu be⸗ 
hacken, damit kein Ankraut aufkommen kann, das die 
Kulturen unterdrückt. Am beſten erfolgt das Behacken 
mit der Hackmaſchine oder mit Hackpflügen. Iſt der 
Boden ſo gründlich und tief gelockert worden, ſo genügt 


dann meiſt jährlich noch ein einmaliges Behacken zwiſchen 
und unmittelbar an den Reihen mit der Rübenhade. 


Sind die Pflanzen ſtark genug geworden, ſo iſt das 
Hacken dann nicht mehr nötig, weil die Weide durch 
ihren ſchnellen Wuchs kein Unkraut unter ſich aufkommen 
läßt. Die Lebensdauer und Ertragsfähigkeit einer 
Korbweidenanlage beträgt je nach Lage, Klima und 
Boden etwa 20—30 Jahre. 


Die Reviſionsarbeit in der Praxis. j 


Vom Standpunkt des Auſſichtsratsvorſitzenden. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringen die „Blätter für Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“ einen Aufſatz, der wohl hauptſächlich auf die Ver⸗ 
hältniſſe in großen ſtädtſſchen Kreditgenoſſenſchaften zugeſchnit⸗ 
ten iſt, der aber auch für kleinere Kreditgenoſſenſchaften von 
Intereſſe ſein dürfte. ; s 
In Nr. 4 dieſer Blätter Ifd. Jahrgangs berichteten 
wir im Auszug aus dem Referat „Die Reviſtonsarbeit 
in der Praxis vom Standpunkt des Vor- 
tandes“. Herr Stadtrat Oppermann, Bremer⸗ 
15 ſprach nun gelegentlich des hannoverſchen Auf⸗ 
ichtsratskurſus im Dezember 1929 zu dieſem Thema vom 
Standpunkt des Aufſichtsratsvorſitzen⸗ 
den. Nachdem er ſich mit den Aufgaben beſchäftigt 
hatte, die Geſetz, Statut und Geſchäftsanweiſung vor⸗ 
ſchreiben, führte Stadtrat Oppermann fol⸗ 
gendes aus: Will der Aufſichtsrat feine Pflichten 
erfüllen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er tiefer in den 


= Gang der Geſchäfte eindringt. Er hat das Recht, Bücher, 


Schriften und Urkunden 1 dent die Beſtände der 

1 agerbeſtände uſw. nach⸗ 
zuprüfen. Es iſt zweckmäßig, den einzelnen Aufſichts⸗ 
tatsmitgliedern beſtimmte Gebiete für ihre Tätigkeit zu 


übertragen und Nepiſionsausſchüſſe zu bilden. 
Die Zuſammenſetzun 


des Aufſichtsrats iſt bet einer Ge⸗ 
für die an a e von größter Be⸗ 
Nichts iſt verkehrter, als wenn jeder einzelne 
RR SED 
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Berufsſtand glaubt, er müſſe einen Vertrauensmann im 
Aufſichtsrat haben. Der Aufſichtsrat ſoll und darf ſich 
nur aus Köpfen zuſammenſetzen, aus Leuten, die einmal 
in der Oeffentlichkeit allerbeſten Ruf genießen, die zum 
anderen über ein möglichſt hohes Maß von kaufmänni⸗ 
ſchen Kenntniſſen verfügen, möglichſt lange am Ort an⸗ 
ſäſſig ſind und dadurch einen gewiſſen größeren Perſonen⸗ 
kreis kennen und vor allen Dingen aus ſolchen Leuten, 
die aus der Tätigkeit in ihrem eigenen Geſchäft ſchon 
gute Geſchäfts⸗ und Lebenserfahrungen mitbringen. Bei 
dem Aufſichtsrat einer Kreditgenoſſenſchaft iſt es von 
größter Wichtigkeit, daß nur ſolche Perſonen gewählt 
werden, die der Genoſſenſchaftsbank gegenüber möglichſt 
unabhängig ſind, d. h. die überhaupt nicht oder nur in 
geringem Amfang den Kredit derſelben in Anſpruch zu 
nehmen brauchen. Daß es ſelbſtverſtändliche Pflicht eines 
Aufſichtsratsmitgliedes iſt, auch mit ſeiner Genoſſenſchaft 
zu arbeiten, braucht wohl nicht beſonders betont zu wer⸗ 
den. Aufſichtsratsmitgliedern dürfen, ſolange ſie dieſe 
Stellung einnehmen, Darlehen nur gegen ausreichende 
Sicherſtellung und bis zu einem Höchſtbetrage gewährt 
werden, welcher von der durch die Generalverſammlung 
alljährlich zu wählenden Einſchätzungskommiſſion be⸗ 
ſtimmt wird. Am beſten wäre es aber, wenn eine 
Kreditgewährung an Aufſichtsratmitglieder überhaupt 
unterbliebe. Auf jeden Fall aber muß, wenn ein ſolcher 
Fall eintritt, die Einſchätzungskommiſſion für dieſen 
Kredit unbedingt das Wort haben. Die Kreditgenehmi⸗ 
gung muß von Fall zu Fall nach Prüfung der gebotenen 
Sicherheiten geſchehen — eine generelle 4 iſt 
unbedingt abzulehnen. Hieraus ergibt ſich, daß Auf⸗ 
BBF nicht vom Kredit abgeſchnitten ſein 
ſollen. 

Was nun die Reviſionstätigkeit des Aufſichtsrates 
anlangt, ſo iſt der Vorſitzende bzw. deſſen Stellvertreter 
dafür verantwortlich, daß die Reviſionen ordnungsgemäß 
und pünktlich ausgeführt werden. Von den eingeſetzten 


Reviſionsausſchüſſen hat der Reviſionsausſchuß . 
die e Reviſionen am Letzten jeden Monats 


oder am 1. chentag des neuen Monats vorzunehmen 
und mindeſtens zweimal im Jahre außerordentliche, un⸗ 
vermutete Reviſionen abzuhalten. Gerade den unver⸗ 
muteten Reviſionen iſt größter Wert beizumeſſen. Dem 
Vorſitzenden ſoll es darüber hinaus zuſtehen, noch be⸗ 
ſondere Reviſionen vornehmen zu laſſen. Die unver⸗ 
muteten Reviſionen ſollten aber auch wirklich „unver⸗ 
mutete“ fein. Dem Ausſchuß I unterliegt dann im 
weſentlichen die Kaſſenreviſton, die Prüfung der Wechſel⸗ 
beſtände, Feſtſtellung des Sortenbeſtandes, Prüfung der 
Bücher, Regiſtratur uſw. 


Dem Reviſionsausſchuß II unterliegt nach 
der Einteilung der Aufſichtsratstätigkeit ein wichtiges 
Tätigkeitsfeld: die Prüfung der Kredite, Kreditbewilli⸗ 
gungen und alles, was damit zuſammenhängt: Prüfung 
der Kontokorrentkonten, Anerkenntniſſe, Depots, Bank⸗ 
konten uſw., ſowie Prüfung der Sicherheiten. Wichtig 
für die Zuſammenſetzung dieſes Ausſchuſſes iſt auch, daß 
kein Mitglied in ihm vertreten ſein darf, das Kredit in 
Anſpruch genommen hat. Der Reviſionsausſchuß II hat 
in der Regel gleich nach dem monatlichen Abſchluß und 
auch zwiſchendurch ſeine Feſtſtellungen zu machen. Ueber ; 
die Reviſionstätigkeit dieſes Aufſichtsratsausſchuſſes fet 
noch bemerkt, daß die bei jeder Reviſton vorliegende 
Saldenliſte nicht nur auf die Feſtſtellung, wie das Konto 
am Monatsende ſteht, zu prüfen iſt, ſondern auch auf 
den Inhalt des Kontos, d. h. auf die Buchungen, die au 
dem Konto vorgenommen find. Der Zweck ijt, daß die 
Aufſichtsratsreviſoren darauf achten, ob etwa auf der 
rechten Seite Rimeſſen gutgeſchrieben find oder ob auf 
der Debetſeite Kundenakzepte belaſtet wurden. Bei der 
Prüfung muß das Obligobuch zur Hand ſein, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob neben der Kontoſchuld auch noch Wechſel⸗ 
verbindlichkeiten laufen. Auch das Konto „pro Diverfe‘ 
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ift zu beachten. Dieſer Ausſchuß hat auch ſein Augen⸗ 
merk darauf zu richten, ob etwa eine Spekulationstätig⸗ 


keit innerhalb der Genoſſenſchaft, auch unter den Ange⸗ 
ſtellten, fi entwickelt und hat ſofort energiſch einzu⸗ 
greifen. 

Der Neviſtionsausſchuß III hätte alle zwei 
Monate unvermutete Reviſionen zu halten. An der 
Spitze dieſes Ausſchuſſes ſteht in der als Beiſpiel er⸗ 
wähnten Genoſſenſchaft ein Notar als Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrats. 
ſtreckt ſich auf die Feſtſtellung, ob für die bewilligten 


Kredite die Sicherheiten vorhanden ſind (Hypotheken⸗ 


briefe, Feuerverſicherungsſcheine uſw.), auf die ‚Gebäudes 
verſicherungen wäre zu achten; ferner darauf, ob die 


Bürgſchaften, Sicherungsübereignungen, evtl. verpfän⸗ 


dete Lebensverſicherungspolicen, vorliegen uſw., ob alle 
Urkunden ordnungsgemäß verſtempelt ſind. 


Dem Reviſionsausſchuß IV des Aufſichts⸗ 
rats liegt ob, in jedem Quartal mindeſtens einmal zu 
prüfen, ob die Liſte der Genoſſen ordnungsgemäß geführt 


wird, ob die Eintragungen mit den Benachrichtigungen 


an das Genoſſenſchaftsregiſter übereinſtimmen, ob die 


Einzahlungen auf das Geſchäftsguthabenkonto ordnungs⸗ 
mäßig erfolgen. Der Ausſchuß hat die Ankoſtenbelege 
mit dem Ankoſtenhauptbuch zu vergleichen, die Portokaſſe 


a ajii 
das Gejhät 
ſtand zu halten. 


ſamkeit widmen. REN, 
Es iſt unbedingt wichtig für die Entwicklung jeder 
Genoſſenſchaft, daß zwiſchen Aufſichtsrat und Vorſtand 
ein möglichſt harmoniſches Zuſammenarbeiten vorhanden 
iſt. Etwaige Gegenſätze kann der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrates leicht ausgleichen. Die Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrats und insbeſondere der Vorſitzende haben eine 
außerordentlich ſchwere Verantwortung. Wer keine Luſt 
hat zur Mitarbeit, wer nicht ein großes Maß von Pflicht⸗ 
bewußtſein beigt, der ſollte es von vornherein unter- 
laſſen, einen derartigen Poſten zu übernehmen. Wenn 
aber jeder mit Energie, Ausdauer und Pflichtbewußt⸗ 
ſein auf ſeinem Poſten ſteht, dann iſt es nicht möglich, 
dann darf es nicht möglich ſein, daß einer Kredit⸗ 
genoſſenſchaft ſowie den anderen Genoſſenſchaften irgend⸗ 
ein Unglück von Bedeutung zuſtößt. . 


Das Aufgabengebiet dieſes Ausſchuſſes er⸗ 


i Für die Landfrau 
(Gaus: und Kofwirtichaft, Aleintierzucht, Gem 


N Das Handmelken. 
Von Gutsinſpektor Huber: Wiesloch. 
(Nachdruck verboten.) 

Bei dem Handmelken unterſcheidet man verſchiedene 
Methoden. Die verbreitetſte iſt wohl das Fauſteln und 
Ziehen an den Strichen, wobei ab und zu die Hände mit 
Milch befeuchtet werden, in der Meinung, beſſer melken 


üje: und Obſtbau) 


zu können. Landläufig üblich iſt auch noch das Euter 


zu waſchen vor dem Melken. Dieſe Euterbehandlung iſt 
ganz zu verwerfen, denn es treten hin und wieder Euter⸗ 
erkältungen auf. Die Hände gut zu waſchen vor dem 
Melken iſt richtig, aber ſie dürfen nicht während des 
Melkens angefeuchtet werden. Ebenſo darf das Euter 
worüber weiter unten näheres folgt. Ein anderes Mel⸗ 
worüber weiter unte nnäheres folgt. Ein anderes Mel 
ken, das in der Hauptſache von Berufsmelkern durchge⸗ 
führt wird, iſt das Knebeln. Dieſe nehmen die Striche 
zwiſchen umgelegten Daumen und den vier Handfingern. 
Beide Melkverfahren geben zu Bedenken Anlaß. 

Wohl die beſte Melkmethode iſt das Hegelundſche 
Melkverfahren, von dem ich nur einige der wichtigſten 
Arbeiten herausgreifen möchte. Bei dieſem Melken geht 


dem eigentlichen Melken ein Vormelken voraus, dem 


dann das Reinmelken folgt und als letztes das Nach⸗ 
melken kommt. Das vor Jahren ſelbſt von mir geübte 
Melken iſt leicht zu erlernen und hat ſehr viele Vorteile. 
Es iſt mit ihm große Reinlichkeit verbunden. Bei Ber 


ginn des Melkens wird das Euter mittelſt eines Rupfen⸗ 
tuchs gut gereinigt. Es muß von Schmutz und Haaren 
frei ſein und nur trocken behandelt werden. Es darf 

„aljo nicht abgewaſchen werden, was in vielen Fällen 


Gewohnheit geworden iſt. Mit dem Reinigen durch 
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Tuch wird da 


Allmählich ſpannt ſich das Euter, die 


Die erſte Arbeit iſt mit 
dieſer Vorbereitung des Euters beendet. Dann kann 
mit dem eigentlichen Melken begonnen werden. Das 


Melken geſchieht mit voller Fauſt in gleichmäßigen 
Druck, ohne daß die Hand den Strich losläßt. Es darf 
nicht zu rajh gemolken werden, denn ruhiges Verhalten! 
bürgt für mehr Milch. Die beiden Vorderviertel wer⸗ 

den zuerſt leer gemolken, dann folgen die beiden Hinter⸗ 
viertel. Uebers Kreuz, d. h. je ein Vorder⸗ und ein 
Hintervietel zuſammen zu melken ift- unvorteilhaft. — 


Das Euter iſt bei dem vorangegangenen Melken, auch 


von der geübteſten Hand, noch nicht rein gemolken, ſo 


daß noch ein Nachmelken erfolgen muß. Dieſes beſteht 


nun darin, daß man die linke und dann die rechte Seite 


des Euters mit vollen Händen walkt, dann mit beiden 


Händen das Euter am Bauch umfaßt und BE 


drückt und das Euter ſozuſagen auspreßt; di 


es wird 


einigemal wiederholt, um dann die einzelnen Striche 


nachzumelken. Mit offenen Händen wird das Euter noch 


einige Mal an die Bauchwand gedrückt, damit auch der 


letzte Tropfen herausgeholt wird. All die Arbeiten 
folgen raſch aufeinander, ſo daß während des Melkens 


von einem Griff zum anderen kein Stillſtand entſteht. =i 
Wenn das oben beſchriebene Melkverfahren dem 
Hegelundſchen nicht ganz entſpricht, das zwar in ſeiner 
ganzen Ausführung noch mehr Handgriffe erfordert, 


das d das Euter zualeich frottiert; dann folgt, 
eine Nachbehandlung durch Auf⸗ und Abſtreifen mit bei⸗ 
den Händen. 
Striche werden noch abwechſlungsweiſe geſtreift, ohne daß 
Milch hervorgebracht wird. 


glaube ich wenigſtens ein geordnetes Melken beſchrieben 


zu haben, das bei Anwendung für ſo manchen Betrieb 
Vorteile bringen wird. ; 3 


Umarten der Hühner. 
Einzelne Unarten, die Gewohnheit bei den ee 
werden können, dürften wohl faſt in jedem Geflügelhofe zeit⸗ 
weilig einaml vorkommen, und wenn der Züchter au am 
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ijt, hat dies nur wenig auf fih. Werden aber ſolche Unarten 
nicht rechtzeitig bemerkt und ſofort Gegenmaßregeln ergriffen, 
dann können ſie ſich aus ihrer anfänglichen Unſcheinbarkeit zur 
Vernichtung des ganzen Beſtandes ausbilden. 

Zwei ſolche Unarten ſind das Eierfreſſen und das Ausziehen 
der Federn, um dieſe ebenfalls in dem unerſättlichen Kropfe 
verſchwinden zu laſſen. Beide Angewohnheiten ſind faſt in 
allen Fällen auf unrichtige Ernährung zurückzuführen. Es 
fehlen den Tieren unbedingt notwendige Nahrungsſtoffe, 
während andere wieder in zu großer Menge vorhanden find. 
Geflügel, das freien Auslauf hat, wo es die nötigen Beſtand⸗ 
teile der natürlichen Ernährung ſuchen kann und auch findet, 
wird nur ſehr ſelten ſich dieſe Unarten angewöhnen, es ſei 
denn, daß ſie der Nachahmungstrieb durch neu hinzukommendes 
Geflügel, dem die erwähnten Unarten anhaften, dazu bewegt. 
Hühner, welche in engen Ausläufen gehalten werden, wo ſelbſt 
der vorſichtigſte und aufmerkſamſte Züchter Fehler in der 
Ernährung begehen kann, gewöhnen ſich die Unarten des Eier⸗ 
oder Federfreſſens oft leicht genug an, aber ſchwierig iſt es, 
ihnen ſo etwas wieder abzugewöhnen. Oft führt die Lange⸗ 
weile die Hühner zu ſolchen Unarten, aber in den meiſten 

ällen Mangel an kalkhaltigen Stoffen, die den Tieren nie 
ehlen dürfen. 

Gewöhnt ſich ein einzelnes Huhn das Eierfreſſen an, dann 
ahmen die anderen es bald nach. Kaum hat eine Henne 

elegt, fo fallen die eierfreſſenden Genoſſen darüber her, zer- 
rümmern die Schale und ſchlürfen den Inhalt gierig aus. 
; oft ijt es die legende Henne ſelbſt, welche den anderen 
zuvorkommt und das ſoeben zur Welt gekommene Ei wieder 
erzehrt. Die Folgen find, daß der Züchter des Ertrages 
feines Geflügelhofes gänzlich verluſtig geht. Außerdem macht 
er fortwährende Genuß von Ei die Hühner ſo fett, daß deren 
egetätigkeit ſchließlich aufhört und nur noch für den Suppen- 
topf brauchbare Geſchöpfe verbleiben. 

Wer bei Beginn des Eierfreſſens die Unholde in die 
Küche wandern läßt, erſpart fich nicht allein viel Verdruß, 
ondern auch die Unkoſten für längere Fütterung. Doch nicht 


es Huhn will und kann der Züchter ſofort dem Schlacht⸗ 
2 daher verſuchen, ihm die Unart 


meſſer überliefern. Er muß Í 
abzugewöhnen. Sehr einfach ift es, genau aufzupaſſen, wann 
kin Gi elegt iſt und dann fofort ein a oder Gipsei 
nterzufchieben, an welchem die Henne ihr Mütchen kühlen kann. 
ei einem größeren Hühnerbeſtande iſt das Aufpaſſen aller- 
dings faſt undurchführbar, und daher müſſen andere Mittel 
angewendet werden. Vor allem iſt es nötig, die Eierfreſſer 
bon den anderen Hühnern zu trennen, damit die Unart nicht 
weiter um ſich greift. Eine gewiſſe Diät iſt angebracht, man 
reiche viel Grünfutter und menge unter das Weichfutter Fiſch⸗ 
mehl oder phosphorſauren Kalk. Einzelne Züchter empfehlen, 
ben iſolierten Hühnern Eier vorzulegen, die vorher ausgeblaſen 
nd dann mit Ochſengalle gefüllt ſind. Die Hühner ſollen 
ſich dadurch das Eierfreſſen e d Ein weiteres Mittel, 
welches gute Erfolge zeitigt, ift, die Schnabelſpitze mit einer 
1 Schere etwas abzuſchneiden. Die Tiere haben dann 
eim Aufpicken der Eier Schmerzempfindungen und unterlaſſen 
die üble Angewohnheit. Selbſtberſtändlich darf nicht etwa der 
den Oberſchnabel füllende Fleiſchkern bloßgelegt werden, was 
dem Tiere unſagbare Schmerzen verurſachen würde. Auch 
ie in den Handel kommenden automatiſchen Legeneſter ſind 
mit Erfolg gegen eierfreſſende Hennen anzuwenden. 

Das Federfreſſen, ebenfalls eine recht böſe üble Ange⸗ 
wohnheit, iſt dem Geflügel gewöhnlich leichter abzugewöhnen 
8 das Eierfreſſen, weil es hier hauptſächlich auf richtige 
rnährung ankommt. Die Hühner gewöhnen ſich an das 
ederfreſſen ziemlich leicht, und beſonders ſolche Tiere neigen 
azu, die viel Fleiſchnahrung erhalten. Gewöhnlich werden 
ie jungen Federn, die noch im Blutkiel ſtehen, bevor⸗ 
ugt, indem es das Huhn weniger auf die Federfahne abſieht, 
ls vielmehr auf das in dem Schgaft eingeſchloſſene Blut. 

Auch hier ift eine foforlige Abſond erung der federfreſſenden 
hnev und eine Veränderung in der Lebensweiſe vorzu⸗ 
ehmen. Die Verabreichung von rohem Fleiſch ift gänzlich 
t uſtellen und reichlich Grlünfutter zu geben. Nach meinen 


Erfahrungen ſind die iſolierten Tiere in beiden Fällen nicht 
mit dem gewöhnlichen Weichfutter (Kartoffeln, Schrot, Kleie 
uſw.), ſondern mit einem dem Organismus genau angepaßten 
Futtermittel zu füttern. Ich habe mit beſtem Erfolg das 
Fleiſchfaſer⸗Geflügelfutter unter Zuſatz von einem Teil Kriſſel 
angewendet und darunter außer einem Teil des vorher er⸗ 
wähnten Grünfutters in kleingehacktem Zuſtande noch geſtoßene 
Auſternſchalen und Knochenmehl gemiſcht. In das Trinkwaſſer 
gab es einige Tropfen Eiſenvitriol. Eine von der früheren 
abweichende, durchaus zweckmäßige Fütterung halte ich für 
das beſte Mittel gegen die Unarten. Werden die Hühner 
ſpäter wieder zuſammengelaſſen, dann iſt erſt recht eifrig auf⸗ 
zupaſſen und ſollten die Unarten von neuem zum Vorſchein 
kommen, dann dürfte es allerdings am ratſamſten ſein, die 
Übeltäter doch noch dem Meſſer zu überliefern. Das Eier⸗ 
und Federfreſſen iſt die ſchlimmſte Untugend des Geflügels, 
und deshalb übe der Züchter nicht Nachſicht, ſondern greife 
ſofort bei den erſten Anzeichen mit eiſerner Fauſt ein. Wi.⸗Ha. 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
e I. = 

Landw. Verein Kamionki⸗Borowice. Wintervergnügen am 
14. 2., abends 7 Uhr im Gaſthaus Seidel. 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend, Ortsgruppe Sokol⸗ 
niki. Verſammlung Montag, den 17. 2, nachm. 6% Uhr im 
Vereinslokal. ; 

Landw. Verein Stralkowo. Verſammlung Dienstag, ben 
18. 2., nachm. 6% Uhr bei Barral. 

Bauernverein Briefen. Verſammlung Mittwoch, den 19. 2., 
nachm. 67 Uhr bei Luger, ? 

Bauernverein Schwerſenz und Umgegend. Verſammlung 
Sonntag, den 23. 2., nachm. 6 Uhr in der Konditorei Lemke. 

Landw. Verein Biechowe. Verſammlung Dienstag, den 25. 2., 
nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Zajezierze. 

Landw. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Sobieſiernie. Verſamm⸗ 
lung Mittwoch, den 26. 2., nachm. 6 Uhr bei Feldkamp. 

In obige 6 . ſpricht Herr Stgemmler⸗Poſen 
über: „Ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung“, : 

-  Qandw,. Verein Pudewitz. intervergnügen am Freitag, 
21. 2., bei Koerkh. ey 7,15 Uhr abends. Mitglieder ber 
Nachbarverelne herzlich eingeladen. ; EL ze 

Landw. Verein Kojten. Verſammlung Sonnabend, den 22. 2., 
nachm. 5 Uhr im Hotel Dworcowy (früher Ketzler). Vorkrag des 
Herrn Dipl.⸗Edw. Bußmann über: „Fr e e 

Landw. Verein Zabno. Verſammlung am 15. 2., nachm. 
5% Uhr bei Reich in Sowinki. Vortrag des Herrn Stuemmlers 
Poſen über ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung. 

Sprechstunden: 
Wreſchen: Donnerstag, den 27. 2., bei Haeniſch; 
Kurnik: Donnerstag, den 20. 2., bei Brückner. 
Bezirk Poſen II. 

Kreisverein Samter. Verſammlung Sonnabend, den 15. 2, 
nadm 2. Uhr im Hotel Schrader in Pinne. Tagesordnung: 
1. hl des Geſamtvorſtandes zum Kreisverein. 2. Der in 
Ausſicht genommene Vortrag des Herrn er Chriſtianſen fällt 
wegen Erkrankung des Redners aus. An Stelle deſſen ipi t 
Herr Gutsbeſitzer Klinkſick⸗Rybitwy über „Genoſſenſchaftliche Vieh⸗ 
verwertung unter Berückſichtigung des zu erwartenden Handels⸗ 
vertrages“. 3. Ausſprache. Es wird dringend um zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 8 

Bauernverein Samter und Umgegend. Wintervergnügen 
Sonnabend, den 15. 2., abends 7 Uhr bel Sundmann, verbunden 
mit theatraliſchen Darbietungen. Der Reinertrag ift für kirch⸗ 
liche Zwecke beſtimmt. 

Landw. Verein Zirke. Verſammlung Dienstag, den 18. 2., 
5 12 Uhr bei Nen Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen 
über Steuer⸗ und 1 
Landw. Verein Lubowo⸗Wartoſtaw. Wintervergnügen Sonn⸗ 
abend, den 15. 2., bei Andrzejewſki in Wartoſlaw. Beginn 7 Uhr. 
ſind herglichſt ein und Tanz. Die Mitglieder der Nachbarvereine 
ſind herzlichſt eingeladen. 8 ; 

Bauernverein Komorowice. e Montag, den 
17. 2., im Vereinslokal. Beginn nachm. 57 Uhr, Theatervor⸗ 
führung und zung Eingeladene Gäſte find einzuführen. 

Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui. Wintervergnügen Mitt⸗ 
woch, den 26. 2., beginnend 7 Uhr abends, bei Kutzner. Humo⸗ 
riſtiſche Vorträge. Die Mitglieder der Nachbarvereine ſind herz⸗ 
lichſt eingeladen. 

Sprechſtunden im Februar: 

Neutomiſchel: Donnerstag, den 20. und 27., bei Kern. 

Lwöwek: Montag, den 17. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 

Samter: Freitag, den 21. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Birle: Montag, den 24., bei Heinzel. ; 
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Kreisverein Goſtyn, Verſammlung am 16. 2. nachm. 4 Uhr 
in der Bonboniera. Ausſprache über die Zuckerrübenkontingen⸗ 
tierung. Vortrag. Geſchäftliches. Anſchließend um 6 Uhr Film⸗ 
vorführung. 

Ortsverein Jablonna. Generalverſammlung am 16. 2. nach⸗ 
mittags 2 Uhr bei Friedenberger. 

Kreisverein Wollſtein. Verſammlung am Sonntag, dem 
16. 2., nachm. 4 Uhr bei Biering Vortrag des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Ezapſki⸗Obra über: „Rente aus dem Kuhſtall (unter 
Berückſichtigung der Zucht, Fütterung und Verwertung der Pro⸗ 
dukte)“. Geſchöftliches. ; 

Kreisverein Schmiegel. Verſammlung am Sonntag, dem 
23. 2., nachmittags 4 aht im Gaſthaus Amerika. Vortrag über: i 
„Rente aus dem Kuhſtall“ (unter Berückſichtigung der Zucht, = 
Fütterung und Verwertung der Produkte)“, gehalten dur f 
Herrn Rittergutsbeſitzer Czapjti-Obra. Geſchäftliches. 

Ortsverein Reiſen. Wintervergnügen am 17. 2. Beginn 
7 Uhr abends mit Theater bei Tominſki. ein Anil Tanz bei 
Tomiuſki und Wojciechowſki. Der Ortsverein Katſchkau ift Hiers 
zu freundlichſt eingeladen. i 

Verein Laßwitz. Verſammlung am 18. 2. nachm. 4 Uhr bei 
Stolpe in Altlaube. Vortrag über Unfallverhütungsvorſchriften. 
Geſchäftliches. 

Ortsverein Tarnowo- Verſammlung vorausſichtlich am 20. 2, 
pünktlich %2 Uhr. Vortrag von Herrn Ing. Geſchke über Ma- ; 
ſchinenbehandlung und ⸗anwendung“. Geſchäftliches. = 

Ortsverein Roſtarzewo. Verſammlung vorausſichtlich am 
20. 2. pünktlich 4 Uhr bei Wunſch. Vortrag von Herrn Ing. 
oe über „Maſchinenbehandlung und anwendung“. Geſchäft⸗ 
iches. ; 
Ortsverein Rawitſch. Verſammlung am 24. 2. nachmittags 
4% Uhr pünktlich bei Bauch. Vortrag eines erfahrenen älteren 
Landwirts über Frühjahrsbeſtellung. ; 

Kreisverein Wollſtein. Verſammlung am 28. 2. mittags 
1412 Uhr bei Biering. Vortrag von Herrn Gartenbaudirektor 
Reiſſert. Die Frauen und Angehörigen der Mitglieder werden 
hierzu höflichſt eingeladen. 

Wir machen unſere Mitglieder kochmals beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die Beiträge bis zum 1. April bezahlt werden 
müſſen, wenn eine Stockung in der Lieferung des Zentralwochen⸗ 
blattes am 1. April vermieden werden foll. Netz. 


Bromberg. = 
mD. Gladyflaw auf den 16. 2. B 
zerſammlu— ntag, dei erlegt. Beginn 4 Uhr 
nachm im Gaſthaufe Kollmann ⸗Wladyflawowo. Vortrag des 
Herrn Willy Damaſchke und anſchließend heitere Rezitationen. Die 
Mitglieder nebſt Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen. Er 
Landw. Verein Erin. Herr Imker Snowadzki⸗Poſen hält 
Sonntag, 16. 2, im Hotel Roſſek⸗Exin von 113% Uhr nağme 
eine zwangsloſe Ausſprache für die deutſchen Imker ab. Zur Bes 
ſprechung kommen alle wichtigeren Fragen der den 
Mitglieder, welche ſich für Bienenzucht intereſſieren, werden hier⸗ 
mit eingeladen. „ . 3 
Landw. Verein Lukowiec. amm ung 18. 2., nachm 6 Uhr 
im Gaſthaus Golz⸗Murucin. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe: 
„ihllangenihuß und Landwirtſchaft“. Anſchließend Wahl des Ger 
ſamtvorſtan I er : 2 
Landw. Verein Sicienko. Gemütliches Beiſammenſein mit 


Kaffeetafel am 20. 2., nachm. 4 Uhr im e rügel⸗Sicienko. 
ie 


Birnbaum: Dienstag den 25., bei Knopf. ; 
Bentſchen: Freitag, den 28.; bei Trojanowſti. 


; Bezirt Gneſen. = 
Verein Gollantſch. Wintervergnügen am Freitag, 14. Fe⸗ 
beruar, nachm. 6.30 Ahr, verbunden mit einer Theateraufführung 
im hieſigen Schützenhauſe. 
Verein Kletzto. Wintervergnügen am Freitag, 21. Februar, 
ngo i 6 Uhr, bei Krüger in Paulsdorf mit anſchließender Kino- 
ührung. : ; 
Verein Dornbrunn. Ab 15. Februar etwa ift die Abhaltung 
eines landw. Jan den Brie geplant. Anmeldungen hierzu 
dicht umgehend an den Schriftführer, Herrn Würtz⸗Dornbrunn zu 
ichten. : 
Kreisverein Wongrowitz. da de Donnerstag, den 
13. 2., vorm. 10% Uhr bei Schoſtag in Wongrowitz. Redner Herr 
Karzel: „Pflugarbeit“. $ . 
Verein Werfowo. Donnerstag, den 20. 2., nachm. 6 Uhr im 
Gaſthaus Gieſe in Mirkowitz. Filmvorführung, geſangliche Vor⸗ 
träge, anſchließend Tanz. 
Verein Sartſchin. Sonnabend, 22. 2, nachm. 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus in Sartſchin Kinovorführung, anſchließend Tanz. 
Verein Witkowo. Verſammlung Sonntag, 23. 2, nachm. 
2% Uhr im Kaufhaus. Redner Herr Dr. Kluſak: „Wirtſchafts⸗ 
und Rechtsfragen“. 
Verein Friedrichsfelde. Verſammlung Dienstag, 25. 2., nachm. 
3 Uhr im Gaſthaus in Kludzin. Redner: Herr Dr. Kluſak: „Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Rechtsfragen“, 


Bezirk Hohenſalza. 
Sprechſtunde am 18. 2. in Znin bei Jeske. 


; Bezirk Rogaſen. ' 
Landw. Verein Obornik. Am 16. 2, nachm. 4 Uhr bei Naro- 
fe nur für Mitglieder gemeinſame Kaffeetafel. Kuchen 
iſt mitzubringen bat. vorher bei Narozynſki abzugeben. Vortrag 
des Dt Direktor Reiſſert. Anſchließend gemütliches Beiſam⸗ 

menſein. ; ; 

Bauernverein Nogajen. 18. 2. Kinovorführung und Tanz. 

Nur für Mitglieder gegen beſondere Einladungen. 
Bauernverein Budzyn. 18. 2., abends 6 Uhr, Winterver⸗ 
geiügen im Saal Kolanzki (Mioege). Geſang, Theater und Tanz. 
Landw. Verein Samotf Kii vorführung 19. 2., abends 


} ch Heitere Vorträge des Herrn Willy Damaſchke. Damen werden 
jen gebeten, : en ebeten, Gebäck mitzubringen. Alle Angehörigen der 
Verein Ne Mitglieder ſind freundlichſt eingeladen. ; ; 2 


Landw. Verein Mochle. intervergnügen am 22. 2., abends 5 
7 Uhr im Gafthaufe Zywert⸗Wtelno mit Diet Theater und 
Tanz. Die Mitglieder nebſt Angehörigen der Nachbarvereine ſind 
1 freundlichſt eingeladen. Beſondere Einladungen ergehen = 
nicht. i EPPS SA 3 5 : + 
Kreisverein Bromberg. Wintervergnügen am 28. 2., abends 
7 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg, Gdanſka 160 a. Konzert, Theater 
und Tanz. Zur Aufführung gelangt „Die Traumtänzerin“. z 
Landw. Verein Erin, Das Winternergnügen findet am 25. 2, 
abends 7 Uhr im Hotel 1 in ſtatt. Bunter Abend ung 
Tanz. Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen. Ber „ 


HGeenoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Unterverbandstage. 
Unterverbandstage finden jtatt: ae 
in Wrzesnia (Wreden), am Donnerstag, dem 20. Februar 
1930, vormittags 10% Uhr im Hotel Häniſch, 
in Wolſztyn (Wollſtein), am Freitag, dem 21. Februar 1930, 
vomittags 11% Uhr in der Konditorei Schulz. 
In den Unterverbandstagen ſind benachbarte Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu 
ſammengefaßt. Dieſe treten alljährlich mindeſtens ein⸗ 


} 


Aufführung 5 zwei 
kränzchen anſchließt. i 
Bezirk Lille, 


Sprechſtunden: 
in Wollſtein am 14. und 28. 2. 
in Rawitſch am 21. 2. und 7. 3. 
Ortsverein Wollſtein. Berfammlung am 14. 2, lachmittags 
3 Uhr bei Jauer in Mauche. Vortrag über „Einkommenſteuer 
und Reklamationen“. Geſchüftliches. 
Ortsverein Schwetzkau. Verſammlung am 14. 2. nachmittags 
5 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag von Herrn Gaxrtenbaudirektor 
Reiſſert: „Gegenwarts⸗ und Zukunftsfragen im Obſtbau“. Die 
i Frauen und Angehörigen der Mitglieder werden hierzu höflichſt 
eingeladen. 3 
Ortsverein Feuerſtein. Filmvorführung am 14. 2. Anſchlie⸗ 
ßend Wintervergnügen. SENSE 
Ortsverein Punitz. Filmvorführung am 15. 2. im Schützen⸗ 
Kaufe. Anſchließend Wintervergnügen. Er = 


N 


mal zu Tagungen im Unterverbande zuſammen, um in 
Vorträgen über genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche 
Fragen zu unterrichten und Erfahrungen aus dem Ge⸗ 
biet genoſſenſchaftlicher Arbeit austauſchen zu können. 
Die Vorträge find fo gewählt, daß jeder Landwirt und 
Gewerbetreibende Neues und Lehrreiches daraus ſchöpfen 


nn. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Verbands: 

; tagungen der Vorjahre läßt erwarten, daß auch diesmal 

er unſere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich ver⸗ 

5 treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane erwünſcht, ſondern auch recht guter 
Beſuch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und anderer 
dem Genoſſenſchaftsweſen geneigter Perſonen. § 27 un⸗ 
ſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht 
auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete 
vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
kann die Ausſprache ausgeſtaltet werden, und deſto beſſer 
wird der Erfolg ſein. : 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband ee Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 

polen. 


Bericht über das Genoſſenſchaftsfeſt 
der Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft Ratel. 


Dieſe Genoſſenſchaft hatte ihre Mitglieder und Freunde zum 
18. v. Mis. wieder zu einem Wintervergnügen eingeladen, weil 
wiederholt der Wunſch nach ſolchem Feſte geäußert worden war. 
Wenn die Räume des großen Schützenhauſes diesmal auch nicht 
fo überfüllt waren, wie in den früheren Jahren, weil die ſchwere 
Wu nach Laſt der Gegenwart wohl in vielen Fällen den 
Wunſch nach ſolchen Feierſtunden unterdrückt hatte, ſo herrſchte 
trotzdem ganz ungezwüngene Fröhlichkeit bei allen Teilnehmern. 
Die Angeſtellten der Genoſſenſchaft hatten im Verein mit gleich⸗ 
PLN Freunden wieder ihr beſtes Können hergegeben, um den 


— 
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5 
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äſten der Genoſſenſchaft unvergeßliche Stunden zu bereiten. 
Eingeleitet wurde der Feſtabend durch einen wirkungsvollen 

Prolog, den Frau Be, aus Nakel für dieſes Genoſſenſchafts⸗ 

feſt e ir geben dieſem Prolog unverkürzt auch in 


4 ganz ausgezeichnet geſpielt. Der rauſchende Beifall, den 
ie Darſteller Icht wohl en liel, galt aber ſicher ebenſo 
ſehr dem dargeſtellten alten Luſtſpiel, ein Beweis dafür, daß 
auch unſere alten und gehaltvollen Luſtſpiele dem Gegenwarts⸗ 
menſchen mindeſtens ebenſoviel und geſündere Fröhlichkeit . 
können, als viele Stücke der nichts bedeutenden literariſchen 
Fabrikware unſerer Tage. Auf dieſen Schatz ſeien unſere Ge⸗ 
Roſſenſchaften deshalb hingewieſen, wenn es gilt, ein Feſt vorz 
ubereiten. umrahmt wurde dieſes Luſtſpiel von zwei Tang: 
arbietungen auf der Bühne. Drei junge Damen der 8 
ſchaft tanzten im Rokokokoſtüm einen neckiſchen Tanz jener Zeit 
und ernteten wohlverdienten Beifall. Von 8 Tanzpaaren im 
Ländlerkoſtüm wurde ein Volkstanz vorgeführt, der gerade durch 
ſeine einfachen Figuren und mit feiner fröhlichen Lebensbejahung 
die Zuſchauer zu ſtürmiſchem Beifall hinriß. Sehr dankbar auf- 
enommen wurden auch die Lieder zur Laute, vorgetragen eben⸗ 
alls von einem Angeſtellten der Genoſſenſchaft. Alſo auch im 
rößten und gefüllten Saale kann 155 tefe „Kleinkunſt“ durch⸗ 
etzen, weshalb unſere Genoſſenſchaften darauf ebenfalls hinge⸗ 
wieſen ſeien. Ausübende Künſtler gerade auf dieſem Gebiet 
finden fih fajt überall auch auf dem Lande. 
Selbſtverſtändlich war es, daß eine wackere Kapelle alt und 
jung durch ihre Weiſen immer wieder zum Tanze aufrief, der 
erſt in der Morgenſtunde, und Miene meiſten dann noch zu früh, 
abgebrochen werden mußte. Niemand kann den Beſuch dieſes 
Bi bedauert haben, und jeder ſchied mit dem Gefühl des 
antes für die Genoſſenſchaft und ihre Angeſtellten, die zu ſolchem 
ſchönen Feſte auch in harter Zeit den Mut gefunden hatten. rst. 


nterhaltungsabend der Spar: und darlehnskaſſe Grudno 
am 20. Januar 1950. : 


Wintervergnügen, das von den Mitgliedern, deren Angehörigen 
und einer großen Anzahl von Gäſten ſo zahlreich beſucht war, daß 
der zur sng ſtehende Raum die Beſucher kaum faſſen 
konnte. Der Abend wurde durch ein Lied, eg vom 
5 B Chor, ſchwungvoll eingeleitet. Der Bor: 
Pam begrüßte in einer kürzen Anſprache die erſchienenen Gäſte. 
ann löſten ſich Gedichte, Zwiegeſpräche und gemeinſame Lieder 
n bunter Folge ab. Den Mittelpunkt des Abends bildete das 
3 erſtück „Der Herr Reviſor“, welches flott und tüchtig 
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neinen. 


unſerem Blatte Raum, weil er mit ſeinem zeitgemäßen Inhalt 
ſicher noch anderen Genoſſenſchaften willkommen ſein dürfte Im 


ittelpunkt der Darbietungen ſtand diesmal das Luſtſpiel von > zeichnungen uſw. zu geltatten. 
Theodor Körner „Der Nachtwächter“. Es wurde von den Dar- f _ 


wohl letzten Endes nach 


Die Genoſſenſchaft veranſtaltete auch in dieſem Jahre ein l 
zu beziehen. 


aum glaubte, daß die Spieler zum 


erſten Mal auf der Bühne Bee Die Zuſchauer dankten mit 
Beifall und waren in beſter Stimmung. Die Vortragsfolge 
wurde mit einem Liede des gemiſchten Chors beſchloſſen. Bis 
p frühen Morgenſtunde hielt dann der Tanz die heiteren Gäſte 
eiſammen. Der ſchön verlaufene Abend wird den Beſuchern 
gewiß noch lange in beſter Erinnerung bleiben. 


Geſetze, Verordnungen und Rechtsfragen 


Die pflicht zur Erteilung von Auskünften gemäß 
Artikel 50 des Geſetzes über die 
Staatseinkommenſteuer. z 


Gemäß Artikel 59 des Geſetzes über die Staats⸗ 
einkommenſteuer iſt jedermann verpflichtet, auf Ver⸗ 
langen der Steuerbehörde jegliche Information zu er⸗ 
teilen, welche für die Feſtſtellung ſeines Einkommens 
oder des Einkommens anderer Perſonen dienen könnte. 

In der Praxis verlangen die Finanzämter unter 
Berufung auf dieſe Beſtimmungen wiederholt Auszüge 
aus den Büchern, ſdwie Aufſtellungen über den ganzen 
Geſchäftsverkehr mit Händlern, Mühlen uſw. Dieſe Aus⸗ 
züge, bzw. Aufitellungen verurſachen eine außerordent⸗ 
liche Arbeit. Es entſteht die Frage, ob der Artikel 59 
des Geſetzes über die Staatseinkommenſteuer ſo weit⸗ 
gehend ausgelegt werden kann. Dieſe Frage iſt zu ver⸗ 


Es beſteht ĉin Rundſchreiben des Finanzminiſte⸗ 
riums, welches den Finanzämtern aufträgt, keine In⸗ 
formationen, insbeſondere keine Auszüge aus Büchern 
ujw., zu verlangen, welche für den zur Auskunft Ber- 
pflichteten mit einer großen Schreib⸗ oder Rechenarbeit 
verbunden ſind. Die Finanzämter ſind vielmehr ge⸗ 
halten, in einem ſolchen Falle ihrerſeits einen Beamten 
zu entſenden, der die notwendigen Feſtſtellungen zu 
machen hat. Natürlich iſt in dieſem Falle der zur Aus⸗ 
kunft Verpflichtete gehalten, dem vom Finanzamt ent⸗ 
ſendeten Beamten die Einſicht in ſeine Bücher, Auf⸗ 


Es bleibt natürlich eine Frage der Auslegung, 
welche Schreib⸗ oder Rechenarbeit dem 
Verpflichteten zugemutet werden kann. 

a den eee Berhä 
des zur Auskunft Verpflichteten richten. Wenn dieſer 
ein größeres Büro hat, ſo daß es ihm weiter nichts aus⸗ 
macht, wenn er durch dieſes einen kleinen Auszug an⸗ 
ſertigen läßt, wird wohl weniger eine Grundlage zur 
Ablehnung der Aufforderung gegeben ſein, als wenn 
der Betreffende ſeine eigene koſtbare Zeit dafür auf⸗ 
wenden muß. Natürlich kann auch im Falle als der zur 
Auskunft Verpflichtete ein Büro hat, nicht jede Schreib⸗ 
und Rechenarbeit von ihm verlangt werden, weil er 
dieſes Büro nicht für die Steuerbehörde unterhält. 

Man kommt alſo zu dem Schluſſe, daß jemand, der 
vom Finanzamt aufgefordert wird, irgendeine Auskunft 
zu erteilen, insbeſondere einen Auszug aus den Büchern 
anzufertigen, das Recht hat, dies abzulehnen und dem 
Finanzamt anheimzuſtellen, die gewünſchten Erhebungen 
durch einen eigenen Beamten durchführen zu laſſen, 
wenn die geforderte Tätigkeit in Anbetracht der perſüön⸗ 
lichen Verhältniſſe als eine zu große Belaſtung des Bez 
treffenden durch eine Schreib⸗ oder Rechenarbeit uſw. 
angeſehen werden kann. SEN 5 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
Citelüberſetzungen. RE SHE 
Die Bemerkung „(überjegt Nr. F bedeutet, daß das ber 
treffende Sa in der Zeitſchrift der deutſchen Sejm- und Senats⸗ 
abgeordneten für Vojen und Pommerellen „Polniſche Gelege und 
Verordnungen in deutſcher ele, oe erſchienen iſt. Die Zeit⸗ 
ſchrift iſt von der Geſchäftsſtelle, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2, 


Dz. U. N. P. Nr. 3 vom 23. 1. 1930. (Auszug.) 
Verordnungen der Miniſter: 

19 (überſetzt) — des Finanzminiſters ujw. vom 31. 12. 1929, 
betr. die Beſtimmung der muſtergültigen Verwaltung 


und Auszahlung von bei Gericht hinterlegten Entſchä⸗ 
digungen für zwangsweiſe aufgekaufte oder durch den 
Staat übernommene Landgüter durch die dazu ermäch⸗ 
tigten Finanzinſtitutionen ENTER ESTER 
(überſetzt) — des Finanzminiſters vom 11. 1. 1930, betr. 
Beſtimmung der endgültigen Zuckerkontingente für die 
Zeit vom 1. 10. 1929 bis 30. 9, 1930 e 
(überſetzt) — des Agrarxeformminiſters vom 14. 1. 1930, 
betr. Bewilligung von Erleichterungen bei der Abzah⸗ 
lung der ſich aus den langfriſtigen Darlehen in Meliora⸗ 
tionsobligationen der Staatlichen Agrarbank ergebenden 
Forderungen JJ 7 


| Bekanntmachungen | 


Zur Eintommenftener. 

Eine Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts in War⸗ 
fhau vom 19. 5. 1929 (Reg. 4559/27) beſagt folgendes: 

„Die Steuerzahler genießen vollſtändige Freiheit der Aus⸗ 
wahl, die echter ſo zu führen, wie ſie es mit Rückſicht 
auf die Art des Unternehmens für ausreichend und zweckmäßig 
erachten, wenn nur dieje Art der Buchführung mit den Grund: 
ſätzen, die auf dem Gebiet der Buchungslehre feſtgelegt wurden 
und mit den geltenden kaufmänniſchen Gebräuchen übereinſtimmt, 
und wenn ſie nur die Feſtſtellung der Vollſtändigkeit und Rich⸗ 
tigkeit der Eintragungen ermöglicht.“ 

Damit werden die Zweifel beſeitigt, ob die neuartigen 
Durchſchreibe⸗Buchführungsſyſteme von der Steuerbehörde als 
genügend anerkannt werden. 


Einſuhrverbot von getrocknetem Sleiſch. nach Deutſchland. 

Nach einer vor kurzem erlaſſenen viehſeuchenpolizellichen 
Anordnung iſt die Einfuhr von getrocknetem Fleiſch aus dem 
Auslande nach Deutſchland verboten. Durch dieſe Anordnung 
fof verhindert werden, daß Viehſeuchen, insbeſondere der Milz: 
brand, nach Deutſchland eingeſchleppt werden. 


Geflügel⸗, Taupen⸗ und Kaninchen⸗Schau in poſen. 

Der Ornithologiſ ı e Verein veranſta tet vom 22. 25, Februar d. Is. 
auf dem Ausſtellungsgeläude (fr. Bapterhalle) eine große Ausſtellung von 
Geflligel, Tauben, Kaninchen, Hunde und Pelztieren. Anmeldungen find 
bis zum 15. d. Mis. an die Abr. für Klein imagi der Landwirtſchafs⸗ 
kammer (Wielkopolska Izba Rolnicza Referat robnego Inwen arga 
potój 22) erbeten. Für Beſucher der Ausſtellung ift bei der Rückfahrt, 
Fahrpreisermäßigung vorgeſehen. 


Rückzahlung des registrierten landwirtſchaftl. pfandrechtes. 

Nach eingeholten Informationen durch die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat die Bank Polſki die Gebühr für die erſte 30 % Rate 
des regiſtrierten landwirtſchaftlichen Pfandbriefes in der Weiſe 
verlängert, daß der Verpfänder, der die erſte Rate ſchon bezahlt 
hat, den Pfandkredit neuerdings auf drei Monate in derſelben 
i unter ae des Unterſchiedes in den Getreides 
Preiſen erhalten kann. Wechſel hingegen, deren Zahlungstermine 
gegenwärtig fällig ſind, können auf die Zeit von drei Monaten 
verlängert werden. Obige e können nur jene 
Landwirte in an nehmen, die in einer genügenden Höhe 
einen Pfandgegenſtand zur Sicherung der Anleihe beſitzen. 


Regionale hengst und pferdeausſtellung in poſen. 

Der Pferdezüchterverein für Warmblut vetanitaltet am 28., 
29. April in der Kaſerne des 7. berittenen Schützenregiments 
eine regionale Ausſtellung von Hengſten und ei e 
perbunden mit Auktion und Verkauf aus freier Hand. Die Aus⸗ 
telung wird folgende Abteilungen umfaſſen: Abteilung I — 
reifährige Hengſte und ältere, Abteilung II — Verkaufspferde, 
n) Reit⸗, b) Wagenpferde. 

Es iſt erwünſcht, da 


die Hengſte auch unter Sattel vorge⸗ 
führt werden können. Am 28. April erfolgt um 10 Uhr vormit⸗ 
tags der Einkauf von Hengſten durch die ſtaatliche Geſtütsver⸗ 
waltung, ſowie Prämiierung durch die Richterkommiſſion. Am 
29. April wird die Ausſtellung um 10 Uhr eröffnet. Im Anſchluß 
daran findet die Hengſte⸗ und Gebrauchspferdeſchau und um 
12 Uhr mittags beginnt die Verſteigerung. Es wird noch hervor⸗ 
gehoben, daß von dieſem Jahre an die Hengſte nicht in Privat⸗ 
geltüten, ſondern ausſchließlich auf dieſem Markte durch die ſtaat⸗ 
liche Geſtütsverwaltung angekauft werden. Anmeldungen nimmt 
das Sekretariat des obigen Vereins (Zwiazek Hodowców Konia 
geben w Wielkopolſce, Poznan, ul. Mickiewicza 33) bis zum 

Februar l. J. entgegen und verjendet gleichzeitig auf Wunſch 
Formulare zur Anmeldung. Der Anmeldung ſoll der Geburts⸗ 
Bachweis des Fohlens, der — nach ſtaatlichen Hengſten durch die 
Verwaltung des entſprechenden Hengſtedepots — nach Privat- 
hengiten durch den Pferdezüchterverein für Warmblut in Grok- 
Polen beſtätigt werden muß, beigefügt werden. Pferde ohne obi- 
gen Nachweis werden in dem Katalog als Pferde ohne nachge⸗ 
wieſene Abſtammung angegeben werden. Die Ausſtellung der 
RNemontepferde findet nicht im April, ſondern erſt im Juni ſtatt. 


verzeichnis des anerkannten Sommergetreides. 

Die Landwirtſchaftskammer teilt den i den ntis und 
SL mit, daß ein Verzeichnis des auf dem Halm aner- 
annten Sommergetreides durch die Saatzuchtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für 1929 erſchienen iſt. 85 ; 

Diejes Verzeichnis kann durch die Landwirtſchaftskammer, 
Saatzuchtabtetlung Zimmer 20, Poznan, ul. Mickiewicza 83, zum 
Preiſe von 1 zt bezogen werden. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 16.—22 Februar 1930 


Die am 30. Junk 1929 vorgenommene Viehzählung ergab 
innerhalb 2 Jahren (vorletzte Viehzählung: 30. moe 1927) 
nachſtehende Veränderungen: Der Beſtand der Pferde verringerte 
ſich um 80 Tauſend Stück, alſo von 4127 auf 4047 Tauſend. Da⸗ 
gegen ſtieg die Zahl des Nindviehs von 8602 auf 9057 Tauſend 
Stück, alſo um 455 Tauſend, hauptſächlich Jungvieh und Färſen, 
während ſich die Zahl der alten Kühe verringerte. 

Die größte Veränderung iſt bei den Schweinen zu verzeich⸗ 
nen; nämlich eine Verringerung von 6333 auf 4829 Tauſend 
Stück, welche durch den niedrigen Preis für Schweinefleiſch und 
durch das zahlreiche Eingehen der Ferkel im Winter 1928/29 her⸗ 
vorgerufen wurde. 

An Schafen und Ziegen beſitzt Polen 2523 Tauſend Stid. 


Geldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Februar 1930. 
Bank Zwigzku Akwawit (250 2) — K 
1. Em. (100 z) . 78.50 214% Poj. Laudſchaftl. Stone 
Bk. Polſki⸗Akt. (100 2) 180.— zti vertierungspfdhr. . . 39.— 9% 
H. Cegielſti I. 2l⸗Em. 40% Poſ. Pr. Anl. Bare 
(50 2) (6 2. 42.— 21] kriegs⸗ Stiicke. ——% 
Herzfeld⸗Viktorins L. 21⸗Em. 6% 1 der 
{605202575 5.— 21] Poſ. Loſch. p. dz. 15 2.) 91.— 9 
Dollarrentenbr. d. Wof 


e 


8 


5 ‚902 

52 ½ % 1 Pfd. Sterling = A. 43,36% 

ma 100 ſchw. Franken = zt 172.09 
357.70 
26,89 


5% Ronvert.-Aul. . 
100 franz. Franken = zt 34.93 


8 Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. Februar 1930. 
1 Doll. = Dang. Gulden 5.1975 100 Ztoty Danziger ; 
1 an: Sterling = Dang. E Alden 57.685 


* a! 


25.01% i 
Kurſe an der Berliner Börje vom 11. Februar 1980. 


nleiheablöſungsſchuld nebſt 


e 168.02 118000 00 Run. 
100 ſchw. Franken = 1—90 dtſch. Mk. 264.50 
diſch. Mark 80.845 | Anleiheausloſungsſchuld ohne 
. Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
1 engl. Pfund = dtſch. oh Mr 8.90 
ark 20.371 r a 
5 85 Dresdner Bank. 152.75 
100 Zloty = dti. Mk. 46.90 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.189 könto ge? — 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


Fuür Dollar Für Schweizer Franken 
5. 2.) 8.90 (8. a 8.901 5. a 170.12 8.23 — .@ 
6. 2.) 8.901 (10. 2.) 8.902 6. 2.) 172.14 (10. 2.) 172.15 
7. 2.) 8.90 (al: 2.) 8.902 7. 2.) 172.15 (11. 2.) 172.09 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Vörſe. 

(5. 2.) 8.91 i 8. 2.) 8.91 

6. 2.) 8.91 10. 2.) 8.91 

f 2) 8.91 (l. 2.) 8.91 
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Poznan, Wiazdowa 3, vom 12. Februar 

Textilwaren. Es hat ſich ſeit Jahren in der Textilbranche 
die Gepflogenheit eingebürgert, alljährlich zu Beginn des Jahres 
eine „Weiße Woche“ zu veranſtalten, während der Weißwaren 
jeder Art zu herabgeſetzten Preiſen verkauft werden. Es wird 
damit bezweckt, die Deckung des Bedarfs auf einen kurzen Zeit⸗ 
raum zu beſchränken und unter der Parole „Großer Umſatz, 
kleiner Nutzen“ für die herabgeſetzten Preiſe ein Aequivalent in 
dem geſteigerten Verkauf zu finden. Wir haben uns entſchloſſen, 
die „Weiße Woche“ in dieſem Jahre zum erſtenmal ebenfalls zu 
veranſtalten und rechnen auf eine ſtarte Beteiligung in den 
Kreijen unſerer Abnehmerſchaft, wobei wir uns der Ueberzeugung 
hingeben, daß dieſe Veranſtaltung denſelben Anklang bei unſerer 
werten Kundſchaft finden dürfte, wie der vor kurzem abgeſchloſ⸗ 
fene Inventur⸗Ausverkauf. 

Nachſtehendes Rundſchreiben dürfte inzwiſchen unſeren Ab⸗ 
nehmern zugegangen ſein: ; 

„Wir haben uns entſchloſſen, einen größeren Bolten „Weiß⸗ 
ware“ erſtklaſſiger Fabrikate wie Zyrardöw, Andrychöw, Scheib⸗ 
ler u. a. anläßlich unſerer in der Zeit vom 17. Februar d. J 
ſtattfindenden i 

Weißen Woche 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Zur Orientierung nennen wir nachſtehend die Preiſe für 
einige Artikel: 

Wäſcheleinen von 21 1,20 pro Meter, Lakenleinen, 140 cm, 
von 21 3,30 p. Mtr., Madapolam, 80 cm, von 21 1,60 p. Mtr., 
Bettzeugleinen, 140 cm, von 21 3,25 p. Mtr., Sileſia, 80 cm, von 
21 1,65 p. Mtr., Küchenhandtücher von z! 1,20, Nanſuk, 90 cm, 
von 21 2,90 p. Mtr., abgepaßte Damaſthandtücher von 21 2,65, 
Hemdenbatiſt in allen Farben von 21 2,85 p. Mtr., Frottshand⸗ 
tücher von 21 2,60. 

Wir bitten, vorſtehende ek mit Konlurreng- Angeboten zu 
vergleichen; Sie werden dann feſtſtellen, daß unſere Preiſe nicht 
mehr unterboten werden können. Dieſe Preiſe gelten nur für die 
Zeit der „Weißen Woche“. 

Alle gangbaren Breiten in Leinen halten wir ſtets auf Lager.“ 

Soweit unſere werte Kundſchaft nicht Gelegenheit gehabt 

haben ſollte, den Inventur⸗Ausberkauf wahrzunehmen, iſt jetzt 
noch die Möglichkeit gegeben, dieſes nachzuholen, da wir bis zur 
Beendigung der „Weißen Woche“ die Ausverkaufs⸗Preiſe für 
Wollwaren, Trikotagen, Anzug⸗ und Mantelſtoffe uſw. beibehalten. 
Getreide. Die kataſtrophale Preisgeſtaltung für Brot⸗ und 
1 iſt auch in vergangener Woche nicht gewichen. 
ie Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen zwecks ge⸗ 
meinſamer Roggenverwerkung ſind bis zur Stunde der Nieder⸗ 
ſchrift dieſes Berichts nicht rfekt geworden. Das bisherige Proz f 
viſorium über den Verkauf von 20 000 Tonnen Roggen ift am 
10. d. M. abgelaufen, ſo daß man mit neuen Zertifikaten für 
Roggen heute rechnen müßte. Dies iſt aber dhe ung der Fall 
ſo daß man u Cah mit 15 ia a 11 
eines weiteren ommens rechnen muß. ie weit dadurch eine 3 1.90, 
Preisaufbeſſerung erfolgen könnte ie ich nicht überſehen. Die I Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,99, 1. Pfd 
augenblicklichen internationalen Preiſe liegen ungünſtig für den Kalbfleiſch 1,80 2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 


Export. ; : 

Hülsenfrüchte. Ueber Hülſenfrüchte läßt fih auch nichts Er⸗ 10,00—12,00, 1 Pfd. Schleie 2,20,—2,60, X 2 2 
en 5 1 55 Die Aauftufl für Viktorigerbſen iſt gleich null, 1 Pid, Karauſchen 1,20—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Bid. Weißfiſche 0,80 2l. 
wie bisher können nur e ee Qualitäten untergebracht Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
werden bei abgeſchwächtem Preiſe. Die Ausſichten hierin liegen bei der Poſener Molkerei 0,40 Blath. 

Bl Webber hen een S Preistabelle für Futtermittel (Preiſe aogerunden, ohne Gewähr.) 
; 1 3 ; 
jo daß hierfür Nachfrage beſteht. : 2 A ; ; 
Sämereien. Kleeſamen find im großen und ganzen als billig! Se Š 
Pe wien 5 en Ae bisher n Futtermittel Š 
einen verhältnismäßig hohen Preisſtand. 
Wir notieren am 12. Februar 4000 per 100 Kg. je nach Qua⸗ ə 
lität und Lage der Station: 


höhere Preiſe bewilligen, ſo daß wir unſere Forderungen in der 
nächſten Zeit erhöhen müſſen. ; F 

Düngemittel, ſpeziell Kali, Thomasmehl, Superphosphat und 
und Stickſtoff in jeder Form werden jetzt nach der langen Zurück⸗ 
haltung lebhaft gekauft. Wenn aus den einzelnen Beſtellungen 
auch zu ſehen iſt, daß die Mengen gegen das Vorfahr eingeſchränkt 
find ſo wird der Umſatz aber doch größer ſein, als man im De⸗ 
zember annahm. Allmählich iſt doch die Ueberzeugung allgemein 
geworden, daß ein vollſtändiges Unterlaffen der Kunſtdüngergabe 
ſchwere Verluſte für die neue Ernte bringen kann. 

Für Chileſalpeter ſind die zollfreien Kontingente beſtätigt 
worden, und unſere Rundſchreiben für dieſen Artikel inzwiſchen in 
die Hände unſerer Intereſſenten gelangt. Die in dem erwähnten 
Rundſchreiben zum Schluß gemachte Gegenüberſtellung der Preiſe 
95 1 Z. gangbarſten Stickſtoffdünger empfehlen wir gefälliger 

eachtung. ; 

Kohlen find infolge der linden Witterung fajt geſchäftslos. 
Trotzdem iſt mit einer Preisermäßigung nicht zu rechnen. Im 
Gegenteil, die Kohlenkonvention plant eine Ermäßigung der bis⸗ 
her bewilligten Rabatte. == 

Schlacht: und Viehhof Poznan 

l Dienstag, den 11. Februar. 43 

Es wurden aufgetrieben: 1093 Rinder, 1960 Schweine, 630 
Rine und 115 8 00 Fes wich 101 Schlach Sof 

Nan za ür g. Lebendgewicht Tofo tho 
Poznan einſchließlich Handelsunkoſten: ; 5 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 134—140, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 122—128, 
ältere 110—4118. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132 
140, Maſtbullen 120—126, gut genährte ältere 108414, mäßig 
genährte 100—104. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124 
130, Maſtkühe 112—118, gut genährte 96—104, mäßig genährte 
76—80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 130—136, Maſt⸗ 
färſen 116—124, gut genährte 100—106, mäßig genährte 98. — 
Jungvieh: gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96—100. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 160—172, Maſtkälber 150 
bis 158, gut genährte 136—142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
140—144, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130—138, 
gut genährte 120—124, mäßig genährte 100. = 

Maftihweine: vollfleiſchige 120—150. Kg. Lebendgewicht 224 
bis 228, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 216 bis 
220, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 208214, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 200—204, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 180—190, Bacon⸗Schweine 200204. Kr 
Mark tverlauf A rühie g > 
Duochenmarttbericht vom 12. Februar 1950. 

1 Pfd. Butter 2,50 — 2,80 zi, 1 Mdl. ( 60, 1 Liter 


+ 


ieee 


a 
DE Br 


Preis in 21 
Kohlehydrate 
Rohfaſer 
Wertigkeit 
Geſamt 
ſtärkewer! 
1 kg Stürke⸗ 
wert in 4 


Für Weizen 92,5036, Roggen 21 (Staroleka), Futtergerſte, | Kartoffeln. ..... | 20 4 ; ; 20,0|0,201: 
29 5 21—22, Branger te 22. 40) Hafer 16—17, Bit- Roggenkleie 14,5019, 24429 7 74.10 
eden 30—33, Felderbſen 25—27, Folgererbſen 25—27, Blau- | Weizenkleie .. .... 17.—11.13,7 40,5 2,1) 791481103510 
lupinen 20—23, Gelblupinen 26—28, Leinſaat 80—100, Raps Reisfuttermehl . 24/2831. 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4 0.45 

a Do] Eee 
mittel. Das Intereſſe für Futtermittel ift feit einiger ren zZ 92 4,01448] 2, RER 
Zeit wieder etwas Tebhaft 1 115 Die Preiſe fn auch an⸗ Gerte. 21,50 6,19 8,41, 95 119 928 p 
nehmbar. Rechnet man Heilpielsmeie Roggen mit etwa 20 zı Roggen .... . 120,50 871 111699 104 95 7100201 
ab Verladeſtation und Roggenkleie mit 15 z! Empfangitation, Lupfaen, blau ppo 905 955 SE 5 94 67304110, 
dann käme ein Umtausch von 1,35 Ztr. Kleie für 1 Itr. Roggen | Fupinen gelb.... 40.— 19.80 12441 4,1 970666060 
in Frage. Auch Kraftfutter haben ſtark im Preife nachgeben e 20 — 16 10499 25 3818861038 
nien am auffallendſten Sonne nblumenkuchen und Hen lee e 24.— 41380 6221 68 8914891049 
ür letztgenannten Artitel find die Preiſe allerdings in den legten | Leinnichen 38,4243. 272J 790254 43! 9717L810,59 

agen in Hamburg und Stettin ffn... , 09| 9611060 
1 Pfennig mehr gefordert als in der gleichen geit der Sonnenblekhuchen 48,22. 3241147 385 120 0,42 
a nk oa te a, mat See as [3 CRA ae ioaea 
mO í ‚12 ; Rotostugen .... [27/32142,—116,3| 8232.1 9,31100|76.510,55 

e Bon ut S daes Folen die für den . neuen.» 29,28 44.50.13 10 77 300 9.100 40089 
i Pa a pegialmatte, is ge | Soyabohnenſchrot 38,5044,9 1,4127,5| 7,2 9678,30,52 


n Witterungsverhältniſſe fein. Wir mülfen bereits 


* 


a 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 12. Februar 1930. 

Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp. 


i Amtliche Notierungen der Bojener Getreidebörſe 


vom 12. Februar 1930. 

Für 100kg m Ztoty fr. Station Poznan. 
: Richtpreiſe: Peluſchken 
C 32.50 33.50 Felderbſen 
Roggen 21.00 21.50 Viktoriaerbſen 
1 19.50 — 20.00 Folgererbſen 
Braugerſte .. . 23.00 25.00 Seradella 
ffn 16.00 17.00 Blaulupinen 
Roggenmehl 700% Gelblupinen 
nach amtl. Typ 33.00 Roggenſtroh, gepreßt 3.70 — 3.90 
Weizenmehl (65%) . 52.50 - 56.50 Heu, loſe 7.50 — 8.50 
ene 15.00 16.00 Heu, gepreßt... 9.00 10.00 
Roggenkleie . 13.00 — 14.00 : ächer. 
Soſimerwicke. . . 29.00 81.00 e 


Anm.: Die Ermöglichung direkten Roggen⸗Erports hat den Markt belebt 


Berliner Butternotierung vom 4. & 8. Februar 1950. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,55, 2. Sorte 1.40. abfallende 1,24. 

Die amtliche Preisfeſiſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.58, für 2. Sorte 1.43. für abfallende 1.27. 


Weiter niedrige Suchtvichpreife in Danzig. 

- Auch die Auktion am 5. und 6. Februar brachte ſehr niedrige 
Breife für Bullen, Kühe und Färſen. Es ift daher für die größte 
Auktion d. J., die am 26. und 27. Februar ſtattfindet, mit wei⸗ 
terem Abſinken der Preiſe zu rechnen. Es kommen zum Verkauf: 
63 Bullen, 260 Kühe, über 300 Färſen und 30 Zuchtſchweine. 
Danzig iſt ſeit Jahren völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen, Expe⸗ 
dition beſorgt das Büro, Zuchttiere nach Polen erhalten 50 Pro⸗ 
dent Frachtermäßigung, Kataloge mit Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger uchgeſell⸗ 


heran, 27.00—29.00 
. 27.00—30.00 
30.00-38.00 
30.0033 00 
RE 17.00—21.00 
20.00-22.00 
23.00 25.00 


chaft Danzig, Sandgrube 21 
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Dom. Radzyn, f z. Grudziądz. (227 
Epo ee . ER ER 
gy BREEEBRBTNE I 


Erzielte Holzpreiſe im Januar 1930. 
Kreis Birnbaum: freihändiger Verkauf. j 
Kiefernnutzholz III. und IV. Klaſſe, geſchält, frei Schnelde⸗ 
mühle 5 Km. 37 zt pro Feſtmeter; 
Erlennutzholz II. und III. Klaſſe mit Rinde, frei Bahnhof 
2 Km. 42 zi pro Feſtmeter; 
Birkennutzholz II. und III. Klaſſe mit Rinde, frei Bahnhof 
2 Km. 42 21 pro . 
Erlenſchichtnutzholz, 2 Meter geſchnitten, pro Raummeter 
20 . 


zl 


für Eichennutzholz III. Klaſſe, kurze Stücke mit wenig Kern und 

äſtig 45 z! pro Feſtmeter; f 
für Eſchennutzholz III. Klaſſe (Durchforſtungsholz) 68 21 pro 

Feſtmeter. 
EINNAHMEN u 
1 PR — 0 1 
— 0 — . 
2 
15 = 

2 — © 

m L 4 2 E numu W © 
— E ! 1 a anerkannt i 
Q. N — von der Izba Rolnicza Torun. 
© . I. SvalöfsLigowo-Hafer I Abs. 
E & Wi 2. Svalöf’s Gold-Gerste I Abs. 
A A: f 3. Heil’s Franken- Gerste . Abs. 
123 c 4. Weender grüne Folger- 
E * 8 Erbse I. Absaat. 
— 5 i außerdem k 
8 5. Svalöf's Svanhals-Gerste 
a (ältere Absaat) 
Angebauf e 1871. J abzugeben, bemusterte Offer- 
EB Gelbe Eekendorfer # |! ten auf Wunsch. 
Rote Eckendorfer ©! 
A Weißegrünköpfige = 
El Goldgeibe stumpie £] let mann 
M Riesen-Möhren. JA 


a Wiechmann, 2 Radzyn, 


a 
= = POW. 


Reiche Rüben-Ernten erhält man, 


sid 


(181 


5 man vor der Saat 
alkstickstoff 
und später als Kopfdüngung 


peter 


-u 


EEE BEER: 
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® 


168 


Genossenschaftshanh Poznań 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— 21. 


Hattsumme rund 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
‚mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 206 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


fe 


Die Qeburt eines Sohnes zeigen hodh- 


erfreut an 


Christian Rollauer u. Frau Dore 


Dosen, den 10. Februar 1930. (223 


geb. Sehmsdorf 


Junger Landwirtsſohn, 
19 el der am 1. Kurſus der 
Winterſchule Schroda teilnimmt der 
deutich. und poln. Sprache michtig, 
ſucht für längere Zeit v. 1. od. 15. 4. 
1930 Stellung als 


Eleve, 
Offerten erbeten an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes unter 220. 


Wirtsehaltsheamter 


29 Jahre alt, Junggeſ. der ſelbſtſtänd. 
auf mittlerem Gute ſeit dem Jahre 
1920 gewirtichaftet hat, ſucht von fof. 
od. ſpäter paſſende Stellung auch als 


- jüngerer Beamter. 


Odfferien an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Blattes unter 183 erbeten. 


i ce ALFA- LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Filiale Poznań, ul. 


Heirat! 


Zandwirtsfohn, evgl. 25 Jahre alt, 
wünſcht Einheirat in größere Land⸗ 
wirtichaft. Vermögen 8—10000 zt. 
Offerten unter 224 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
Un- und Verkäufe 


gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
ZJentralwochenblatt. 


Gwarna 9. Tel. 5354, 5303 


Am 23. Januar ſtarb in Rudolſtadt nach langem d 
Leiden im 55. Lebensjahr der frühere Landrat des Kreiſes 
Schroda, Oberregierungsrat im Finanzamt 


Rudali von Spankeren 


Die glücklichſten Jahre feines Lebens widmete er in 
hingebender Arbeit und Gerechtigkeitsſinn dem Wohle ſeiner 
Kreisinſaſſen ohne Unterſchied. Alle ſtanden ſeinem Herzen 
15 nahe, für jedermanns Nöte hatte er ſtets ein 1 5 

r. x 5 


Dem aufrechten und gerech en deutſchen Manne, der 
fein Beſtes für uns gab, werden viele mit mir in Dani- 
barkeit und Treue ein unauslöſchliches Andenken bewahren. 


H. Bitter-Nagradowice. 


Heines Kolben⸗Sommerweizen II. Abſaat 
Japhet Sommerweizen 
gibt ab 


Herrschaft Górzno, 


poczta Garzyn, pow. Leszno. ( 26 


— — 


spannt man nicht mehr an. Es lohnt 
sich nicht — zum Abdecker mit ihm! 


Ähnlich verfährt man mit einem alten, 
verbrauchten Milchseparator, der die 
Milch unvollkommen entrahmt, — man 
verkauft ihn als altes Eisen und er- 
setzt den alten durch einen neuen, 
besseren und dauerhaften Separator. 


Als solche sind die ALFA-L AVAL - Seperatoren 


allseitig anerkannt. 
167 


Ferieren me Beiiellung 


154 


en 


dl l A | l 
NETTE 


ſind die beiten Getreide⸗ 
relnegungsmaſchinen der 
Gegenwart. T tetelben find 
auch als Windfegen zu 
verwenden Hergeſtellt in 
berſchiedenenchrößen durch 


Lindemann, 
Halleroma, 
p. Konary. now. Rawicz. 


(21 
auf Anfrage. 


Obiges Fakel 
wiegt garantiert 
2:0 gr 


eich: 11 tg 
und Prei 
810 


nenn meae, 


Brakjirtice wegen g hügender Nady ch den Zur thullen 

Sphinx Sultan II“ Orig. Ostfriese 

z — * — 

V. Berthold (Siegerbule München) 

M. Sphinx (Siegerkuh Hamburg) 
um zioilen Pirie zu verkaufen. Der elbe deate bereits 3 Jahre in 
ſtfriesla d, Töchter om ihm ſind ſehr zu, in Leiſtung. Für Ded- 
e wir g rantiert. 


JONAS, Güttland (Fi eistaat Danzıe). 


(215 


Von böch' präm zaſſigen Siommen hab, woch abzugeben: 
Bea 2o. elb. Orpin ion à 25 21 Suchterpel. weiß 
eng a 20 1 Iucnttruthänne, on „M mou 
Enten pro S id à 125 2 : . 

Frau Izatella Haber, oldrab 


p. Jans wieec pow. Żnin. Tel. 33 Janowiec 


erneut preisgekrönt I 
4 Jahre 4Prüfungen 4Medaillen 

1928 Bronzene Denkmünze der O. L. G. 

1927 Große Silberne Denkmünze der DL. G. 


1925 Große BronzeneDenkmünzederD.L.G. 
1925 Große Silberne Denkmünze Köln. 


fürkleinbäuerliche Betriebe empfehlen wiralsbesonders preiswert 


Simplex und Leichtmodell Westfalia” 


„Simplex“ m Streubreite Mk 220. 
„Westfalia’L.M. 2m Streubreite Mk 330. 


area wi neue 1 191 


qok 
2 50-60 l. 


andwirfe! 


'spulun 


RELL 


Fl 


an) un e ! i ii ii Hill il! nen 
T. 2 0, p. 184 


Fezuan, Zwierzyniecka 18 


60-77. a Tel Adr.: 8 Saatbau. 


—B —— 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
o eckige Masche uch) mm Stärke zi: 44.50 
60X1,4 mm a 2t: 58,50 
: 69.50 


Sl 5 ; 50x14 min 8 
Preisliste gratis: 


gender one NowyTompsi10 | 


Fabryka siatek: 1129 


Die Rattenverulgung soll man nur mit der einzigen auf 
wissenschaftl. Grundlage hergestellten sicheren et 


Raiyn und Ratynin cn es tee 


Hausmäusenur mit Maikepent 
Mor Misi verulgen. Pros ekte u. Belehrung kostenlos, 


„SEROVAC“ Lwów, Senatorska 5. Tel. 107. 
Impfstoff. und Serum-Erzeugung 


(208 ~ 


Zum Verkauf kommt: 


4 Kunden- u. Handelsmühle 


eee denden oaggeoggocdsdo 


(jährlicher Umsatz Rm. 220000.) 
in Landw. u. Industriekreis der Grafschaft Glatz 


—— an nme 
Lane ena goe 


in Preussiseh-Mittelschlesien 
neuzeit. eingerichtet, gute Wasserkraft (Turbine) 
mit 13 Morgen Land. Wohn- und Wirtschafts- 
gebäude gut. Hypotheken können über- 
nommen werden. Weitere Auskunft erteilt 


Neurode im Eulengebirge (Preuss.-Schlesien) 
(21 


Posischließfach 19. 


5 walnego zebrania z dnia 5 . | gem = A 
Biro- SCREEN = Rleinkrall. r 
Motoren | / 


Pergament- Ind Paekpapiere | ee Ee ns" Sesaat: 
oe nossenschaft elnau Hel- 
Honthlane, Füllederlalter |»: eanisna be ene 


in allen Preislagen. a a S Epis Günters eiserne Breitdreschmaschine mit 
Ausführung aller no a 5 (udziały) § 10. Rollenschüttler, fahrbar. 
ioro Ga Eun „ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 


denkbar einfach, sauberster Drusch, grösste 
Leistung, offeriert 


Woldemar Günter - 
Landmaschinen ai 
Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 


; inks (Zarząd i rada nadzorcza) $ 15 
lly Jab eu. Duehein All 0 (skład. rady nadzorczej) sta- 
tutu uchwalą 1 1555 zebrania 

z dnia 20 stycznia 192 
B. Manke, Odolanów, Snia 17 stycznia 1930. 
POZNAŃ, ul. Wodna B. | Sad Grodzki _ 27 
Telefon 51-14. (86| W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni „Schwarzwälder Dar- 
lehnskasse Spółdzielnia zapısa- 
na z nieogranıczona odpowie- 
dzialnością w Czarnymlesie“ 
wciągniętej w rejestrze pod 

Nr. 2a wpisano dziś: 

a) Udział podwyższono do su- 


CCC A. 


Beste Gelevenheit für Wiederverkäufer! 


Zu verkaufen ein Posten 


Scwediste Mildiseparatoren 


bestes Fabrikat — bilig! Offerten unter 254 an Ann.-Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, ul Zwierzyniecka 6. 


my 100 złotych. Na udział na- 
8 DR UCH SACHEN leży zaraz po przyjeciu .czion- 


ka wpłacić 25 złotych; Resztę 
na skutek uchwaly Vaneo 
zgromadzenia. 
b) Dotychczasowy zarzad u- 
stapit w komplecie a do zarzą- 
—: A E g 18 1 55 = 1 . Walde 
P molny Jan, SindekKarol, Waldek 
Obwieszczenia. Karol, 5 challa August i Majo- 8 
W 1 rejestrze spół- I nek August wszyscy z Czarnego- > 
dzielni par und Darlehns- | lasu. 
kasse Spółdzielnia z nieograni-| c) Zmieniono §§ 2, 5, 6, 14, 
zoną odpowiedzialnością w 80-15, 16, 17, 27, i 30 statutu u- 


Poſener 


gni“ weiagnietej w rejestrze pod chwala walnego zgromadzenia 

Nr; 18 wpisano dziś: z dnia 5 maja 1929r. E 
3 „Zmieniono $ § 2, 6, 14, 15, Odalanów, dnia 17 stycznia 1930. x r 
> 16, 17, 27, 30 statutu uchwałą Sad Grodzki (219 5 
Bas 5 ; * F > 
-Dominium Göreczki |É Pomo, Zuierzyneeku 18 
J 5 Borzeciczki pow. Koźmin MENEE | Tel 60% Tclegr Nbr.: S f 


gibt für Saatzwecke von der hieſigen Landwirtſchaftskammer anerkannten 
Goreczki’er Saatkukuruz, der durch viele Jahre weiterge züchtet 
wurde und akklimatinert ift, ab. Dieſer Kukuruz ift von hoher Ertrags⸗ 
und Keimfühigkeit frühreif und eignet ſich Joogi für Körnergewinnung 
als auch für Einſilierung ſehr gut. ner kann von dort „Goreczki’er 
nackte Tibetaner Gerste , die ebenfals durch mehrere Jahre 
weitergezüchtet wurde und fih bereits akklimatiſiert hat, ertragreich und 
frühreif ift, über 16% Eiweiß enthält und fih für Grütze und Futter⸗ 
zwecke ſehr gut eignet, bezogen werden. (195 


gibt von den angeſchloſſenen Gütern folgendes 


anerkannte Saatgut 
in Original und Abſaaten ab: 


Sommerroggen, 
; Sommerweizen, 
5 Gerſte, er 
= Hafer, (185 


verkaufe wegen Nachwuchſes drei meiner (182 
Turnier- Beit- u. Jagöpferde 


Baron Lüttwitz. 


Oleśnica, pow. Chodzież. 


Erbſen, 
Futlterrübenſamen, 
Kartoffeln 

div. Sämereien. 


Verkaufe BRUTEIER : 
Rhode Island à 86 gr. 


dunkel, auf Hochleistung gezüchtet. Auch sind 
Zuchthähne abzugeben à152z1 
201) Dom. Skrzypno, pow. Pleszew. 
— ———ñ—4⁴ En en. 


Fingag skükena2zt| 


Treibriemen 


Leder Kamalkaar, tang (00 a 
8 weer ap 5 aus Eliteſtümmen a X 


Dom. Pijanowioo, p. . 
Kachtgehige Veſteiſung erbeten. 


Wir bitten um ı Angebot i in 


DARIUS & WERNER -Telef 3403, 4083, 4085 


— —— EN 
r 


ws 


en 


in moderner 


Töchter- Pensionat Lac Have 


Asa 2 . 


AAA . 4 
Ő 199000009000 00S00E 8 


150. Zuchtviehauktion i Original u | 
DongerSedbuhegeidu e.. f ® F. von Lochows Petkuser 
En er Io, y 33 Selbhafer = 


und wur 65 ſprungfähige Bullen, 230 hochtragende 

Kühe, 325 hochtragende Färien, ſowie 30 Eber und 

Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗ «(Yorkshire)Rajie. 

$ Die Wehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig 

Das Zuchtgebiet tit vollkommen frei von Maul. und Klauenſeuche 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 

eꝛmäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen it 1 8 IE 

danzigerjerks völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über | -Bọ 
eironig, und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 


Dürrefestigkeit, 


| Eritfliogenfostigkeit und 


Freiheit 5 5 
on Pflanzenkränkheiten 


auf allen Böden Höchsterträge. 


we Geſchäftsſteſle Domita, Sandgrube 21. (181 


— — a 
; Zur „ 1230 ; Er ist sehr feinspelzig und hat daher hohen 
Se v. 100 Kk Putterwert. 
Orig. Isaria- Gerste 353 36.— zł | — 
5 Dani get en 36 — a Der Preis beträgt 18,— zł per 50 kg. 
e ET Bestell sind zu richten an die 
Weibnlis-Landskrona: 2 osi ingeti aind 2 
Orig. Diamant-Weißhafer . .... u... 26.— 2ʃ z 
5 ee Kühn 
einschl. neuem Jute-Sack. Hände srhalan Rabatt. Das N 
Saatgut ist von der W. I. R. Poznan anerkannt. 


„Nieren“ T. 2 o. p. 
"Saaıkarioflein: ne Poznań, ulica Zwierzyniecka 15 
Saatzucht LEKOW T. 2 o. pa Telegr.-Adr.: Saatbau Poznań Tel. 60-77 


KO TOWIECKO (WIk p.) (169 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 8 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
ERDMANN KUNTZE o zzz. 
Poznań, ul. Nowa 1,1. 


Werkstätte lir vmint Herren- u. Damenschneiderei 0 a 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne BIach und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
: Sen TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN : (208 
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Kartoffeln 


d 


Gniezno, park Roseiuſzki 16. as 
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Ausführung Beliebtes heim für junge Mädchen zur Ausbildung in allen Zweigen 
sachgemäß der Haus wirtichaft, mit Gelegenheit zur Sortbildung in wiſſenſchaft, 
zugepaßt Sprachen, Mufit, Symnaſtik und Tanz beginnt den Sommer- 
POF NA N kurſus am 7. April. — Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend 
y 5 i n n 1 ijji n f n 
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erhältlich, oder benutzen Sie unsern Kupon! 
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CENTRAL N * DOM TAPET 
Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 


ul. Gwarna Nr. 19. Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 3445 POZNAN Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze 1207 


F ̃ alas man ta Sir 2 A E AN ESS LARS TATEN RER ar ERENTO EST 


Warum verwenden wir auch zur 


FRÜHJAHRSDÜNGUNG, 


den beliebten Phosphorsäuredünger 


THOMASMEHL? 


ist der am nachhaltigsten wirksame Phosphorsäure- ` 
Thomasmehl dünger, daher der billigste. 


enthält auch noch 50% wirksamen Kalk und wirkt 
Thomasmehl der Versäurung des Bodens entgegen. 


= reichlich gegeben, erhöht und beschleunigt die Reife 
Thomasmehl der Getreide- und Hackfruchternte. 


erhöht den Phosphorsäure- und Kalkgehalt des Futters 
Thomasmehl die Tiere geben mehr und bessere Milch. : 


ist in seiner Wirkung in Klee und sonstigen Futter- 
Thomasmehl schlägen, Wiesen und Weiden unübertroffen. 


hl wird durch Regengüsse nieht ausgewaschen und 
Tho mas mehl Wirkt der Lagerfrucht entgegen. 


a . kann durch kein anderes eee vollwertig er- 
i Thomas mehl kann durch k 


Belehrende Schriften kostenlos durch 


Biuro Rolne :TOMASOWKA- Poznan 
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‚Scheuen Sie nicht die Reise nach Posen zum Besuch unserer 


vom u. ah Ey E i = SE y wW Q G 54 E vom 17. fl. Mts. ah 


Sie verdienen nicht nur Ihr Fahrgeld, 


sondern sparen noch beim Einkauf bei diesen ausserordentlich billigen Preisen 
Beachten Sie bitte unse- 


Beachten Sie bitte unse- .4® > © 
ren heutig. Marktbericht Textilwa Pen 5 A bier J ung ren heutig. Marktbericht 


Wir empfehlen 


zur sofortigen Lieferung. vom. Lager: 
Kartoffeldämpfer Original „Ventzki“ und andere bewährte 
Fabrikate in allen Größen, 
Kartoffelquetschen, 
Dampferzeuger eigener Bauart, 
Düngerstreuer Original Westfalia“ mit Feinverteilungskette, 
Düngerstreuer Original „Triumph“, in allen gangbaren 
Breiten, sowie in anderen bewährten Fabrikaten, 
Breitdrescher Original „Mecentra“ 
„ und, Bügelgöpel 1 Fabrikat, 


Antriebsmotoren 
Original „Bernard“, „Deutz“, aghue & ‚Sohn? ete. 
sind zu haben „%%% oeu Io 
Kraftfuttermittel allen art in K den Ve A 
5 ae in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


= . Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Dü ngemittel, insbesondere 
FKalksalpeter _Schwetelsaures Amin 
Chilesalpeter Thomasphosphatmehl 
Kalkstickstoft Superphosphat 


Kalisalze u. Kain t Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ. und deutscher Herkunft Baukalk 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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Poznan, ul. Wiazdowa 8. 5 5 
nn Nr 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, | | Co 


3 TE 8 Verband deutſcher wem in Polen T. 2. Poznan, Wiazdowa 3. 
ranworülch für ee ae Ing. get Dan Ka Et in e Zwierzyniecka 13, II. 
Con ke. Poznan: 3 


Saatgutwirtschaft 
LIPIE 


Post und Bahn: Gniewkowo (Wielkopolska) 


Drahtanschrift: Saatbau Gniewkowo 
Fernsprechanschluss: Gniewkowo 35 
Postscheck-Konto: Poznan Nr. 209117 


Bank-Konto: Bank für Handel und Gewerbe, Inowroctaw 


Frühjahr 1930. 


Mit den nachstehend kurz beschriebenen Sorten bringen wir in der Hauptsache Züchtungen, 
die sich in unseren langjährigen Sortenprüfungen durch kurze Vegetationszeit und geringes 
Wasserbedürfnis auszeichneten und sich infolge dieser Eigenschaften als ertragreich und anbau- 
würdig erwiesen 

Es hat sich immer wieder gezeigt, dass nur solche Sorten unter osteuropäischen Klima- 
und Bodenverhältnissen sichere und lohnende Ernten bringen. 

Da Weizen zur Zeit die anbauwürdigste Halmfrucht ist, hat die Nachfrage in guten Sommer- 
weizensuaten schen sehr zeitig eingesetzt, sodass hiervon die vorhandenen Mengen bald geräumt sein 
dürften. und sich deshalb bei beabsichtigtem Bezug rechtzeitige Bestellung empfiehlt. 


8 
y 


Die Sortenbeschreibung enthät.,.,⁵ : 5 755 1 
r 


merweizen: 


i 

Heines Kolben-Sommerweizen, 
Peragis Sommerweizen, 

Hildebrands Grannen Sommerweizen, 
Hildebrands S 30-Sommerweizen. 


Vier Sommergersten: 

Heines Hannagerste, 

Heils Frankengerste, 

Svalöfs Goldgerste, 

Eglfinger Hadogerste. 
Einen Hafer: 

Mahndorfer frühen Viktoria-Weisshafer. 
Die Erbse: ; 

Mahndorfer frühe, gelbe Viktoriaerbse. 
Moħn: | 5 
Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn. e 
j Zuckerrübensamen: N i 

H. Schmidts Zuckerrübensamen. 
Kartoffeln: Modrows Preussen. 


T 


E Absaat 


e 
i weissährig, 
-~ glaít, - 


T. Absaat und 


Original Heines Kolben-Sommerweizen 


ist der Weizen für alle Verhältnisse, denn er 


ist: 
frühwüchsig, BR 
frühreif, 
wasseranspruchslos, 
bodengenügsam, [e 
früh- und spätsaatsicher, 
rotbraunkörnig, 
weissänrig, 
glatt, 
ertragreicher als Winterweizen, 


lagerfest, 


= „aehreniest (ausfallsicher), 
flugbrandimmun, 


140 kg/ha saatbedüriend, 


kleberreich und in der Backfähigkeit alles 


„ ! 


der nächstbesten Sorte. 


a Soner wi 


ist: 


für bessere Böden geeignet, 

frühe bis mittelfrühe Aussaat verlangend. 
klugbrandfrei, 

aehrenfest, i 

unübertroffen lagerfest, 

kleberreich, 


dem Winterweizen im Ertrage überlegen, 


160 kg/ha saatbedürfend, 
1928 Siegersorte bei Frühsaat, 


i noch 6 Punkten vor der nächst esten Sorte, 
"1923—1926 Gesamtsiegersorte der D.-L.-G: 
Hauptprüfungs- Versuche mit 9 Punkten vor 


É 150 ee suatbedürfend. 


1929 überlegene Siegersorte im Ring Orłowo. 


J. Absaat 


Hildebrands Grannen-S. Mei 


ist: 


frühwüchsig, 
jrühreif. 


‚Extensivsorte, 


bodengenügsanı, 
sehr Jockeraehrig, 


‚stark begrannt, 


langstrohig, 
tausendkornhöchstgewichtig, 
170 kg/ha saatbedüriend, 
halb gelbreif zu mähen, 


J. Absaat 


Hildebrands $30-$.-Weizen 


‚ist: 


mittelfrünwüchsig, 
 frühreit, 


begrannt, 
mittellangstrohig, 
standiester ` 


wie Grannen, 
aehrenfester i 


Bi 10 mine 


ist: 


1 ; 
bodenanspruchslos, 


Kr trockenheitsunempfindlich, 
lagerfest, ns 
frühreif, e 


feinspelzig, 
sehr eiweissarn, 


Preisträgerin aller Braugersten- cn 


anerkannt beste Braugerste, 

für milde und leichte Böden geeignet, 
120 kg/ha saatbedürfend, 

1928 Siegersorte ] vieler Versuchsringe 
1929 Siegersorte J auch in Polen. 


A 


SEAN 


Original Heis Frankengersie 


ist: 


frühreii, 
schwachbestockungsfähig, 


unübertroffen lagerfest, 


tausendkornhöchstgewichtig, 
140 kg/ha saatbedürfend, 
für schwere bis schwerste Böden passend, 


Preisträgerin vieler Braugersten- Ausstellungen, 


1928 und 1929 Siegersorte neben Heines Hanna 
im Versuchsring Orłowo. 


I. Absaat 
valöis boltgersit 
1 = 
anspruchslos, 


quantitativ und an t e 


120 kg/ha saatbedürfend. 


. Absaat 


90 kg / ha saatbedürfend. 


feinspelzig, 

kurz nnd gedrungen im Korn, 
goldbraungelb in Farbe und daher wenig 
witterungsbeeinflussbar, 

von guter bevorzugter Brauqualitäl, 


Te 


uige fille 


mittelfrüh, 
für bessere Böden, 


chevaliertypisch. 


120 kgyha saatbedürfend. 


Orin. Mahndover Früher Viktoria Weisshale 


ist: 
extrem frühreif, 
von rascher Jugendentwicklung, 
lagerfest, 
feinspelzigster Weisshafer, 
fritfliegensicher, 
wasseranspruchslos, 
bei Trockenheit ertragsunübertrefflich, 


| frühreif 


hri. 1 dorfer fri It nelhe Viktoriaerhse 


gu len 
frühreif, 
kurz und stark blühend, 
gleichmässig gut reifend, 
gelb-fleischfarben, grosskörnig, 
unerreicht gut kochend, 
ertragssicher, 
bodenverbessernd, 
Stammform fast aller frühen Viktoriaerbsenzuchten, 
die in Europa am meisten verbreitete Erbse, 
anerkannt ertragsüberlegen, 
selbst in diesem Jahre im Anbau 
rentabler als Halmfrucht, 
220 kg/ha saatbedürfend. 


Original Mahndorler Dlausamiger 
Viktoria. Sehliessmonn 


ist: pz 


es ene für alle Verhältnisse, . 


hellblühend, 

lageısicher, 

im Oelgehalt von 46°/, unübertroffen, 
bis 2000 kg/ha ertragbringend, 

4 kg/ha saatbedürfend. 


115 . Scamidis Zuckerrübensamen 


ist; 
sehr wüchsig, 
stark widerstandsfähig gegen Pilanzenkrankheiten, 
im Rüben- und ER 
Zuckerertrage pr. Mrg. J unten 
1928 überlegene Siegersorte in vier Versuchen 
des Ringes Ortowo, 
1929 Siegersorte Versuchsring Golzow 
(Oderbruch) 


AE 


Verkaufs- und Lieferungsbedingungen. 


Die Preise sind der zur Zeit auf dem Getreidemarkt herrschenden Fläue entsprechend sehr 
niedrig gehalten und die Gelegenteit zum billigen Erwerb von Originalsaaten und Absaaten ist 
äusserst günstig. 


1. Preise: freibleibend für 50 kg 

Original Heines Kolben-S.-Weizen . . . % LE RSON ZIOLY 

I. Absaat von Kolben, Peragis, Grannen und 8.30. — 

Original Heines Hannagerste und Original Heils Frankengerste . 22°— — 

J. Absaat Svalöfs Goldgerste und Hadogerste — 

Original Mahndorfer früher Viktoria Weisshafer 18.— „ 
handverlesen SE 
J maschinensortiert 32.50 „ 

Original Mahndorfer blausamiger Viktoria-Schliessmohn . . . . 110. „ 

Original H Schmidts Zuckerrübensamen . . . . e eee, 

Für I. Absaaten werden die Preise erst am 11. e von der Izba Rolnicza in Poznań 

festgesetzt; sie dürften auf etwa 30% über Posener Höchstnotiz zu stehen kommen und werden von 
uns auf Anfrage später mitgeteilt. 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viktoriaerbse 


Handelsfirmen erhalten 5°/, Rabatt. 
2. Zahlungsweise: Nachnahme oder Vorausbezahlung, falls keine andere Zahlungsweise vereinbart. 
3. Säcke: Die Lieferung erfolgt in neuen plombierten Säcken, die mit 2,10 zt das Stück berechnet, 
aber nicht zurückgenommen werden. 
4. Lieferung: Jeder Auftrag gilt erst nach erfolgter ‚schriftlicher Bestätigung. als angenommen. 
Die Lieferung erfolgt möglichst in di Reihenfolge der eingegangenen Aufträge nach unserer ||| 
Wahl frei Bahnhof Gniewkowo. sche .betı ieferzeit werden nach "Möglichkeit. * 
berücksichtigt. 
5. Gewähr: Für Echtheit, normale Reinheit und normale Keimfähigkeit des Saatgutes leisten wir 
Garantie. 
6. Bemängelungen können nur vor der Aussaat berücksichtigt werden. 
a) Bemängelte Lieferungsgewichte müssen bahnamtlich festgestellt werden. 
b) Bemängelungen bezüglich der äusseren Beschaffenheit des Saatgutes sind spätestens inner- 
halb 3 Tagen nach Emfpang der Ware uns bekannt zu geben. 
©) Bemängelungen bezüglich der Keimfähigkeit sind spätestens 3 Wochen nach Fmipang der 
Ware zu erheben. Bei jeder Bemängelung ist ein vor Zeugen aus den Originalsäcken ent- 
nommenes Durchschnittsmuster zu ziehen, je 500 gr sind an uns und an die Stacja Doswiad- 
czalna Poznan zur Untersuchung einzusenden. Die Proben müssen durch, die Zeugen ver- 
siegelt sein. 
Ueber die ordnungsmässige Probenahme haben die Unparteiischen ein Zeugnis auszustellen, 
aus dem hervorgehen muss das Signum der Sendung, Tag des Eintreffens, auch ob die 
Sendung auf dem Bahn- und Wagentransport vor Nässe geschützt gewesen ist. 
In allen Streitfällen ist die Feststellung der Stacja Doswiadezalna Poznarı massgebend. Die 
Untersuchungskosten trägt bei nicht erreichter Garantie der Verkäufer, bei erreichter Garantie 
der Käufer. 
Bei berechtigten Einwendungen wird nach Verbrauch des Saatgutes Schadenersatz nur bis 
zur Höhe des Rechnungsbetrages für den betreffenden Posten geleistet. 
7. Erfüllungsort für sämtliche Lieferungen ist Lipie. 
Bestellungen auf unsere Saaten nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesellschaft 


in Poznan. 


